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Die Altersversorgung des 
Landwirths.

Das Streben, die wirthschaftliche Existenz 
des Jndividnnms wie der Fam ilie f i ir  Zeiten 
der Noth, des A lters n»d der Arbeitsun­
fähigkeit oder fü r den Fa ll sicherzustellen, 
daß der Tod den Ernährer frühzeitig hi»- 
wegrnft, «nd die zielbewußte systematische 
Bethätigung dieses StrebenS ist ein mar­
kantes Zeichen f i ir  den sozialen und w irth - 
schaftlichen Hochstand eines Volkes und einer 
Zeit. I n  Anerkennung dieser Thatsache 
sorgen der S taa t und die Kommnnen fü r ihre 
Beamten und deren Familien durch Pen­
sionen; f i ir  das große Heer der Arbeiter 
wurde in Deutschland die staatliche A lters­
und Invalidenversicherung geschaffen, andere 
Bernfsklassen haben Pensionskassen gegründet, 
große industrielle und gewerbliche Betriebe 
kaufen ihre Angestellte» in  die Lebensver­
sicherung ein, und tansende selbstständiger 
Personen sorgen fü r ih r A lte r und ihre Fa­
milien ebenfalls durch die Lebensver­
sicherung.

E in Stand, in  dem dieser Gedanke der 
Altersversorgung aber noch am wenigsten 
Wurzel gefaßt hat, ist der Stand der Land­
wirthe. An ihn wendet sich darum der 
Landrath von Schwerin-Tarnowitz in einer 
kürzlich bei P . Parey i» B erlin  erschienenen 
S ch rift: »Die Altersversorgung des Land- 
w irths durch Lebensversicherung und durch 
Selbstversicherung.* Der Verfasser, der die 
Verhältnisse auf dem Lande gut kennt, be­
handelt sein Thema außerordentlich klar und 
leicht verständlich und geht m it gewissen 
hafte« Gründlichkeit iu alle Details ein.

Aus der Thatsache, daß im dentschen 
Reiche von ca. 18 M illionen selbstständigen, 
in  den drei großen Erwerbsgruppen der 
Landwirthschaft, der Industrie und des 
Handels erwerbsthätigen Existenzen nach der 
Bernfsstatistik von 1895 ca. 9 '/ ,  M illionen 
dem laudwirthschastlichen Stande angehören, 
w ird  die Bedentnng der Frage einer A lters­
versorgung des Landwirths nachgewiesen. 
Der Verfasser ist daher der Ansicht, diese 
Frage „sollte mehr als bisher in  den 
Kreisen der Bernfsgenossen erörtert nnd zui»

Zauber der Zeit.
Noma» von G. von S t o k ma n s  (Germanis.

----------------  (Nachdruck v e r b ö t e « . )
<1. Fortsetzung.)

Ich ließ mich durch ihre Worte durchaus 
nicht beirre», sondern meinte nur ru h ig : 
„Nein, liebe Sophie, ich weiß genau, was 
ich thue, und halte es sogar fü r meine 
Pflicht, meinen Ueberfluß bis zu einem ge­
wissen Grade m it anderen zn theilen. Ilse 
Hellborg, das geliebte Kind unserer ältesten 
Schwester, steht m ir ja in dieser Beziehung 
am nächsten, und das warmherzige, an­
schmiegende kleine Geschöpf w ird  m ir die 
Gutthat danken ih r Leben lang.*

Sophie zuckte verächtlich die Achseln. 
„Zärtlich ? —  anschmiegend? — U iisitt»! 
E in verwöhntes kleines D ing ist sie und eine 
gehörige Egoistin dazu, — das hat sie von 
ihrer M u tte r geerbt, aber Dn hast nun ein- 
mal den unwiderstehlichsten Drang, Dich zu 
opfern, nnd Hellborgs waren ja von jeher 
bereit, diese Opfer allergnädigst anzunehmen. 
Also thu', was Du willst, und trage die Folgen, 
sage später nicht, daß ich Dich nicht gewarnt 
hätte.*

M ir  kamen die Thränen in die Augen, 
und ich sah sie tie ftrau rig  nnd vorwurfsvoll 
an. „W ie hart Dtt doch manchmal bist, 
Sophie!* sagte ich dann.

„H a rt? *  — durch die Wiederholung klang 
«rwas wie leiser Spott, — -"s"», Tbea, 
nicht hart, nur klar und vernünftig und 
Gottlob etwas weiser und erfahrener als 
D u ! Ich glaube nicht mehr an ewige Liebe 
und Treue und nnanslöschliche Dankbarkeit, 
sondern nur an den geheiuinißvollen Zauber 
der Zeit, dem sich nichts und niemand 
zu entziehen vermag und der ganz im

Gegenstand der Berathung in den Versamm- 
langen der Vereine und Genossenschaften ge­
macht werden.* E r seinerseits schlägt zu 
ihrer Lösung zwei Wege v o r : fü r den großen 
und mittleren Grundbesitz abgekürzte (alter, 
native) Lebensversicherung m it Auszahlung 
des Kapitals beim Tode, spätestens aber bei 
Erreiche» eines vorher bestimmten Lebens 
alters; fü r den Kleingrnudbesitz fre iw illige 
Selbstversichernug, d. h. B e itr it t  zn der staat 
lichen Alters- und Jnvaliditätsversicherung, 
oder anch^Selbstversichernng zusammen m it 
einer Lebensversicherung auf ein kleines 
Kapital.

Die abgekürzte Lebensversicherung be­
zeichnet der Verfasser als „re la tiv  beste Form 
der Altersversorgung* und giebt ih r den 
Vorzug vor der Rentenversicherung. An 
einzelnen Beispielen aus den Tabellen der 
Lebensversichernngs- und Ersparnißbank in 
S tu ttga rt, auf die der Verfasser wegen 
ihrer Beziehungen zur Landwirthschaft, ins­
besondere wegen ihrer Thätigkeit zugunsten 
einer bäuerlichen Lebensversicherung besonders 
bezug nimmt, werden die Bedingungen, die 
Vortheile und der Erfolg der Lebensver­
sicherung eingehend besprochen. Unter den 
segensreichen Wirkungen der Lebensver­
sicherung werde» besonders hervorgehoben: 
der Sparzwang und Sparerfolg, der Zinsen- 
geunß von der Versicherungssumme (A lters 
Versorgung) die dadurch ermöglichte Besei 
tigung des sogenannten Altentheils, die E r­
leichterung der Besitzabtretnng und schließlich 
m it H ilfe des Versicherungskapitals die Ent 
schuldnng des Grundbesitzes. Bezüglich des 
letzten Punktes w ird  besonders gezeigt, wie 
die Lebensversicherung erstens künftige 
Schulden verhüten kann, wie durch sie 
zweitens bestehende Schulden getilgt und 
drittens die Ausnahme neuer Schulden er­
leichtert werden kann. Nachdem dann noch 
die Steuerfreiheit der Versicherungsprämien 
besprochen worden ist, kommt der Verfasser 
znm zweiten Theile seiner Schrift, der 
Selbstversicherung durch freiw illigen B e itr itt 
zu der staatlichen Jnva lid ilä ts - und A lte rs­
versicherung.

Abgesehen von den Versichernngspflich- 
tigen, haben in den laudwirthschaftliche,» Ve-

S tillen  wahre W nli-er der Wandlung ver­
richtet.*

„Auch an uns selbst, Sophie? —  an 
unserem innersten Denken nnd Fühlen?*

„Ja , gerade da am meisten."
Ich seufzte. „Welch' eine grausame, traurige 

Philosophie!*
„Nein, Thea, nicht traurig , sondern un­

endlich trostreich «nd schön. Du bist jetzt 
noch zn jung, um das ganz zn begreifen, 
aber die Zeit selbst w ird  Deine Lehrmeisteriu 
sein und D ir  früher oder spater einmal be­
weisen, wie recht ich m it meiner Behauptung 
habe.*

Ich hatte schweigen, das »»erquickliche 
Gespräch abbrechen wollen, bei den letzten 
Worten meiner Schwester aber wandte ich 
mich noch einmal zu ih r zurück, und m it 
einem flammeuden Blick ih r ins Auge sehend, 
sagte ich fest: „Nein, Sophie, davor be­
wahre mich Gott, —  ich würde Granen 
empfinden vor m ir selbst. Unser tiefstes, 
heiligstes Empfinden bleibt uns eigen, nnd der 
böse Zauber der Zeit hat keine Macht über 
die Liebe, welche größer und gewaltiger ist, 
als der Tod.*

Den 26. September.
Ich war gestern so erregt, daß ich nicht 

weiter schreiben konnte, sondern eilte, das 
Herz voll von Sehnsucht, auf den an den 
Pastorsgarten grenzenden herrlichen Fried­
hof, wo neben meinen Eltern mein geliebter, 
theurer Gatte ruht. Bewegt sank ich am 
Grabe nieder, nnd da ich mich völlig unbe­
achtet glaubte, neigte ich mein bewegtes Ant­
litz auf die Fülle der Rosen, die ich am 
Morgen dahin gebracht hatte, und strömte 
meinen Zorn nnd Schmerz in Thränen aus. 
A ls ich mich etwas beruhigt wieder erhob 
nnd nitt mich blickte, gewahrte ich zu meinem

rufe» das Recht zur Selbstversicherung: 
1. laudwirthschaftliche Betriebsbeamte m it 
einem Jahresverdienst von 2000 bis 3000 
M a rk ; 2. laudwirthschaftliche Besitzer, die 
nicht regelmäßig mehr als zwei versichernngs- 
pflichtige Lohnarbeiter beschäftigen; 3. land- 
wirthschaftliche Hilfskräfte, die nicht als stän­
dige Arbeiter oder Dienstboten versichernngs- 
pflichtig sind oder «ur freien Unterhalt als 
Entgelt beziehen. Es werden nun die Be­
dingungen der Selbstversichernug, die fünf 
verschiedenen Lohnklassen und die finanziellen 
Wirkungen der Selbstversichernug im ein­
zelnen behandelt. Die letzteren bestehen 
1. in einer Invalidenrente fü r dauernde E r­
werbsunfähigkeit oder einer Zeitrente für 
die weitere Dauer einer zeitweise» Erwerbs­
unfähigkeit, nachdem der Selbstversicherte 
bereits 26 Wochen ununterbrochen erwerbs­
unfähig war, 2. iu  einer Altersrente vom 
70. Lebensjahre ab. Die Höhe der Renten 
hängt ab von der gewählten Lohnklasse und 
bei E in tr it t  der In v a lid itä t von der Zahl 
der Beitragswochen. Dem Rentenempfänger 
kann an Stelle der Rente auch die Auf­
nahme in  ein JnvalidenhanS freigestellt 
werden.

A ls  Ergebniß seiner Betrachtungen stellt 
der Verfasser zum Schlüsse die Leitsätze auf, 
in  denen er fü r den m ittleren nnd großen 
Grundbesitz den Abschluß einer abgekürzte» 
LebenSversichernng, fü r den Kleingrnudbesitz 
dagegen eine Kombination von Lebens- «nd 
Selbstversicherung oder lediglich die Selbst- 
versicherung dringend empfiehlt.

Jeder, der die herrschenden Verhältnisse 
kennt, w ird  den Ausführungen des Landraths 
von Schwerin beistimmen müssen und von 
Herzen wünschen, daß das kleine, aber ge­
haltreiche Schriftchen nicht nur fleißig ge­
lesen, sondern auch in seinen Rathschlägen 
beherzigt nnd befolgt werde.

Politische TligeSfchail.
D er „Franks. Z tg.* w ird  aus L u x e m ­

b u r g  gemeldet: Die Kammer schloß ihre 
diesjährige Tagung, nachdem sie in zweiter 
Lesung das Gesetz der A rbeiter- «nd Kranken­
versicherung nach deutschem Muster eiiistimmig 
angenommen hatte. F ü r die nächste Tagung

steht die Annahme des dem deutschen nachge- 
bildeten UnfallvcrsicherungSgesetzeS in sicherer 
Aussicht.

Die gesammte P a r i s e r  Presse, dem 
Beispiel des „F igaro* folgend, beschäftigt 
sich in  ausführlicher Weise m it dem L e i p ­
z i g e r  B a n k k r a c h  und warnt das fran­
zösische Publikum  davor, Kapitalien in 
Deutschland anzulegen.

Ein Riesenstreik w ird  aus P i t t S b u r g  
angekündigt. Der Londoner „M o rn ing  Post* 
w ird  aus Newyork vom Sonntag gemeldet: 
Zwanzigtausend Arbeiter der amerikanischen 
Stahlblech-Gesellschaft in  P ittsbnrg  werden 
morgen in den Ausstand treten. Wenn ihre 
Forderungen nicht bis Ende der Woche be­
w illig t sind, werden alle 200000 in den 
Stahlblechsabriken des Stahlverbandes der 
Vereinigten Staaten beschäftigten Arbeiter 
sich dem Ausstande anschließen.

Nach Meldungen aus P e t e r s b u r g  
fand am Sonntag in der Kirche deS großen 
Peterhofer P a la is  die Taufe der Groß­
fürstin Anastasia statt. Nach dem Familien- 
diner überreichte der Kaiser dem Groß­
herzog von Mecklenburg-Schwerin den An- 
dreasorden.

Deutsches Reich.
B e rlin . I .  J u li »901.

- -  Se. Majestät der Kaiser besuchte in 
Travemünde gestern Abend die Jacht 
„M ishiuama* der Fran des amerikanischen 
M illia rd ä rs  Gonld und »ahm dort das 
Souper ein. Heute früh w ar der Monarch 
an Bord des SüdpolarfahrerS Ganß, herauf 
der Rhede von Travemünde Anker geworfen 
hat. Der Kaiser bleibt angeblich noch bis 
M ittwoch in  Travemünde und beabsichtigt 
dann an Bord der „Hohenzollern* nach 
Swinemünde zn gehen. — Die Jachten des 
Kaisers und der Kaiserin „M eteor* und 
„Jdnna* starteten heute nicht zu dem ange­
setzten Handicap. Es weht ein steifer Ost- 
wind. — Heute tra f der Chef des M ilitä r -  
kabinets, Generalmajor von Hiilsen-Haeseler, 
zum Vortrage in  Travemünde ein. —  Die 
vom Kaiser zu der alljährlich anf der 
„Hohenzollern* stattfindenden Sommerfahrt 
geladenen Herren sind gestern angekommen

Erstaunen den kleinen Heinz, das jüngste nnd 
reizendste aller Himmelslichter, der in  meiner 
Nähe eifrig  damit beschäftigt war, dicht 
neben dem m it Ephen übersponnenen Grab­
hügel eine kleine Vertiefung in die Erde zu 
graben. Eine Weile beobachtete ich ihn 
schweigend, dann fürchtete ich, er könnte 
zu viel Schaden anrichten, nnd rie f darum 
endlich:

„Um Gottes willen, Kind, was thust 
Du da?*

„Ich  grabe den guten Onkel K a rl wieder 
aus,* w ar die schnelle Erwiderung, „da­
m it Du nicht immer so weinst, Tante 
Thea.*

Dabei sah der kleine M ann —  wie stolz 
über seinen guten E in fa ll —  mich m it 
blitzenden Angen nnd heißen Wangen 
triumphirend an und wollte es garnicht 
glauben, als ich ihm klar »nachte, daß sein 
Beginnen ganz vergeblich sei. Mich suchend, 
war er anf den Friedhof gekommen, und als 
er mich wieder einmal in Thränen fand, 
hatte ihn dies so tief berührt, daß er auf 
eine gründliche Abhilfe sann. Nun, da er 
merkte, daß er nicht das Rechte getroffen, 
umarmte er mich in seiner zärtlichen stür­
mischen Weise und kehrte niedergeschlagen 
an »»einer Hand nach Hanse zurück.

Diese Kinder sind m ir wirklich ein großer 
Trost, Himmelslichter im besten «nd schönste» 
Sinne des Wortes. Sie allein erhellen 
meinen dunklen, einsame» Pfad. Natürlich 
habe» sie auch ihre kleinen Schwächen und 
Ungezogenheiten, aber sie alle besitzen eine 
große Natürlichkeit, Anmuth und Frische nnd 
sind so impulsive, warmherzige, kleine Ge­
schöpfe, daß es eine wahre W ohlthat ist, sie 
um sich zu haben. An m ir hängen sie m it 
ganz besonderer Liebe, und sie sind es auch,

die mich an das Pastorat nnd die alt« 
Heimat solange gefesselt haben.

Früher lebten w ir  alle vereint hier am 
Orte. M ein Vater w ar Oberbürgermeister 
der Stadt, „»ein M ann Erster Staatsanwnlt. 
Hellborg stand jahrelang hier in Garnison, 
nnd auch Sophie fand schließlich ihren Gatten 
und den schönen großen Wirkungskreis. Sie 
soll in jüngeren Jahren den» Heirathen sehr 
abhold gewesen sein und hat wohl auch 
wenig Gelegenheit dazu gehabt. I h r  schroffes 
Wesen, ihre etwas derbe, eckige Erscheinung 
diente» immer nur zur Folie fü r Ediths 
zarte Schönheit und bezaubernde Liebens­
würdigkeit, und die Herren hatte» meist so­
viel Respekt vor ih r, daß kein wärmeres Ge­
fühl dagegen aufkommen konnte. Endlich 
aber, wenn auch spät, kam ein Mann, der, 
unbeirrt durch die rauhe Außenseite, ihre 
hohen Vorzüge sehr bald zn würdigen wußte, 
und seine Werbung resp. die Geschichte ihrer 
Verlobung scheint m ir bezeichnend fü r ihre 
ganze A r t und Weise zu sein.

Der Pastor Himmelslicht war aus einer 
der nördlichen Provinzen hierher versetzt 
worden, und kurz darauf starb seine Frau, 
ein liebes, gutes, aber. wie »ns allen schien, 
recht nnbedenteiides Geschöpf. E r betranerte 
sie aufrichtig, und sei» Schmerz war groß, 
größer aber noch die Nathlosigkeit der W irth ­
schaft und den sieben Kindern gegenüber. 
Seine M utte r, die er schleunigst nachkommen 
ließ, vermehrte nur „och die allgemeine Wer- 
w irrung, und da das Pastorat der Wohnung 
meines Vaters gegenüber lag — meine 
M u tte r war schon gestorben, — sah und 
hörte Sophie von den dortigen Vorgänge» 
mehr, als ih r lieb war, und ärgerte sich 
über die entsetzliche Unwirthschaft, die dort 
herrschte. Eines Tages, als der Pastor ver-



und  h a b e n  an  B o r d  der „Hoheiizollern" 
W o h n u n g  genom m en . —  D e r  K aise r  besuchte 
gestern noch die N acht „ K la r a "  und verw eilte  
a b e n d s  lä n g e re  Z e i t  an  B o rd  der am er ikan i­
schen J a c h t  „ N a h m a " .  H eu te  w ohn te  der 
M o n a rc h  a n  B o rd  der  „N ym phe"  Sch ieß ­
ü b u n g e n  bei, zu denen d a s  Hafenschiff 
„F r ied rich  K a r l "  h ie r  eingetroffen w a r .  D ie  
„N y m p h e "  w i rd  heute N ac hm it tag  durch die 
„N io be"  abgelöst.

—  I h r e  M a je s tä t  die K aiserin  t r a f ,  von 
T ra v e m i in d e  kommend, gestern in P l ö u  ein 
und  w eilte  von 1— 3 U hr bei den kaiserlichen 
P r in z e n .

—  I h r e  M a je s tä t  die K aise rin  beabsichtigt, 
nach A n t r i t t  der N o rd la u d s re is e  durch den 
Kaiser m it  ihren  beiden jüngs te»  K in de rn  an 
B o rd  der J a c h t  „ J d n n a "  eine m e h r tä g ig e  
S e g e lp a r th ie  in der  Ostsee zu  » n te rn e h m e n  
und  voraussichtlich am  10. J u l i  im  Schlosse 
Gliicksburg einzutreffen  und  d o r t  einige Z e i t  
A ufen th a l t  zu nehm en. P rinzess in  F ried r ich  
Leopold von P r e u ß e n ,  welche z u r  K u r  m it  
ih rem  Gefolge im  S t r a n d h o t e l  zu Gliicksburg 
abgestiegen ist, w i r d  d o r t  b i s  zu r  Ankunft  
der K aise r in  verw eilen .

—  D ie  d ie s jä h r ig e  N o rd la n d s re is e  S r .  
M a je s t ä t  des K aise rs  w ird  erheblich lä n g e r  
d a u e r n  u n d  sich w e ite r  n o r d w ä r t s  au sd e h n e n ,  
a l s  e s  in  den beiden letzten J a h r e n  der  F a l l  
w a r .  D e r  M on arch  beabsichtigt, wie es heißt ,  
4 0  T a g e  der H e im a t  fernzub le iben  und  die 
H äfe n  von T rom sö  u nd  H am m erfes t  und  d a s  
N o rdk ap  zu besuchen. Von» hohe»  N o rd e n  
d am p f t  der Kaiser d irekt nach E m d en ,  w o er 
a m  14. Anglist e in tr i f f t  und  a n  der E rö f fn un g  
der neuen g roßen  H a fe n b a n te n  th e i ln im m t.

—  M in is te r  T h ie le n  ist nach dem R h e in  
abgereist.

—  W ie  a u s  den jetzt veröffentlichten P e r -  
so n a lv e rä n d e rn n g e n  in der  kaiserlichen M a r i n e  
h e rv o rg e h t ,  ist der  Chef des M a r iu e k a b in e t s ,  
V iz e a d m ira l  F r e i h e r r  von S e n d e n - B ib r a u ,  
znm  G e n e r a l a d jn t a n t e n  des K aise rs  e r n a n n t  
W orden, nicht znm  A d m ir a la d jn ta n te n ,  wie 
d a s  Wvlff'sche T e le g r a p h e n -B n r e a »  v o r  e in igen 
T a g e n  gemeldet h a t te .

—  D e m  K o rve t ten kap i tän  Neitzke (der 
f rü h e r  l ä n g e re  Z e i t  in  D a n z ig  k o m m a n d ir t  
w a r ) ,  jetzt K o m m a n d a n t  des K re u z e rs  „ G a ­
zelle". e r the i l te  der  K aise r ,  d a  Neitzke bei 
der  Rückkehr vom  M a n ö v e r i r e n  die S t a r t ­
l in ie  im  Kieler H afe n  durchsnhr und  in s  
R e g a t t a f e ld  steuerte, 2 4  S t u n d e n  S t u b e n ­
a r res t ,  nach dessen V e rb l iß u n g  der K o m ­
m a n d a n t  sofort sein Abschiedsgesuch einge­
reicht h a t .

—  I n g e n i e u r  H n go  L u th e r ,  der  Schöpfer  
der  D o n a u - R e g n l i r u n g  am  E ise rn en  T h o r  
u n d  B e g r ü n d e r  der  F i r m a  G .  L u th e r ,  M a ­
schinenfabrik in B rannschw eig ,  ist in der  Nacht 
znm  S o n n t a g  in  G o s l a r  gestorben.

— E inem  Hitzschlage erlege» ist, wie die 
„F ran ks .  Z tg . "  meldet, in  der  Landschaft 
R u a n d a  in Dentsch-Ostafrika im  A lte r  von 
51 J a h r e n  P r o s .  J o h a n n e s  L am p . L a m p  
w a r  M i tg l i e d  der K io n reg n l i rnn gsg ren zko m - 
mission der  deutsch-belgischen E xped it ion  z u r  
F estlegung  der G renze  gegen den K ongostaa t .  
S e in e  A ufgabe  w a r ,  durch astronomische B e ­
obachtungen  die diplomatisch v e re in b a r te  
G ren z l in ie  zu fixiren. D a  auch der  L e i te r  
der belgischen Exped it ion , die m i t  der deutschen 
zusam m en  o pe r ir te ,  v o r  kurzem am  S ch w arz -  
wasserfieber gestorben ist, so ist die wissen-

reist w a r ,  g ing  sie h in ü b e r  zu der  a l ten  
D a m e ,  e rk lä r te  ih r  u n u m w u n d e n ,  daß  sie 
a l les  falsch anfasse, und  e r b a t  sich die E r ­
la u b n iß ,  e inm al  O r d n u n g  schaffen zn dürfen . 
Dieselbe w u rd e  ih r  auch g e w ä h r t ,  sie griff  
energisch m i t  an ,  n»d  ih re  Umsicht vermochte 
in  kurzer Z e i t  w a h re  W u n d e r  zu w irken. 
A ls  der  P a s t o r  zurückkehrte, fand  er  H a n s  
und  K in d e r  w o h l th ä t ig  v e rw a n d e l t  und  gab  
seiner F re u d e  d a rü b e r  so lebhaf ten  Ausdruck, 
daß  S o p h ie  ihm versprach, seiner M u t t e r  
auch fe rn e r  m i t  R a t h  n nd  T h a t  z u r  S e i t e  
zu stehen. Z w a r  w o hn te  sie nicht in  dem 
P a s t o r a t  und versorg te  m e ines  V a t e r s  H a u s ­
h a l t  nach wie vor ,  a b e r  sie w a r  w oh l  zehn­
m a l  am  T a g e  d rü be n  und  g e w a n n  soviel 
M a c h t  übe r  die K in d e r  nnd  D ienstbo ten , daß  
sie die eigentliche H e r r in  w a r .

D a n n  erkrankte plötzlich m ein  V a te r ,  seine 
P f le g e  n a h m  ih re  Z e i t  in Anspruch, n nd  
schließlich w a r  sie durch dieselbe so sehr ge­
b u n den ,  daß sie ih re  Schützlinge n u r  noch 
sah. Info lgedessen  rissen im  P a s t o r a t  die 
a l ten  Uebelstände w ieder  e i n ; —  eine S tütze  
nnd  eine W ir th sc h a f te n « ,  die H im m els l ich t  
au f  ih ren  Wunsch h in  n a h m , erwiese» sich 
nicht a l s  tüchtig genug , und der  a rm e  M a n n  
W ar w ieder  in  Heller V erz w eif lun g .

U eber ein J a h r  l i t t  m ein  V a t e r  —  w i r  
M it  ihn» — , d ann  s ta rb  er, u nd  S o p h ie  w a r  
n u n ,  m i t  sechsnnddreiß ig  J a h r e n ,  g anz  fre i .  
S i e  v e r lo r  auch keine Z e i t  m i t  T r a u e r n  nnd  
W einen , sondern  sah sich, nachdem a l l '  die 
t r a u r ig e n  P f l ich ten  e rfü ll t  w a re n ,  w ied er  
nach e iner  neuen T h ä t ig k e i t  um .

(Fortsetzung folg t.)

schaftliche A rb e i t  d o r t  einstweilen stark b e ­
h in de r t .

—  D ie  h eu tigen  A b e n d b lä t t e r  berichten, 
B a y e r n  h abe  be im  B u n d e s r a th e  e inen A n ­
t r a g  e ingebrach t,  die Z u las sun g  zu r  P r ü f u n g  
der T h ie r ä rz te  von dem Nachweise des R e ife ­
zeugnisses e ines  deutschen hnmanischen oder  
R e a l - G y m n a s in m s  a b h ä n g ig  zn machen.

—  D e r  „N e ichsanze iger"  veröffentlicht 
heute eine V e r o r d n u n g  ü b e r  die T a g e ­
gelder, Fnhrkosten  nnd  Umzngskosten de r  
R e ich sb eam ten .

—  W ie  a u s  Kiel gem eldet w i rd ,  soll die 
a l te  K aiseryacht „K a ise r -A d le r" ,  die seit 
J a h r e n  a u f  der  K ieler W e r f t  in  R erse rve  
liegt, in  der  zweiten  H ä lf te  dieser Woche 
nach der D a n z ig e r  W e r f t  ü b e rg e fü h r t  und  
d o r t  f ü r  den K ro np r in zen  in  S t a n d  gesetzt 
w erden .

—  D a s  D enkm al,  d a s  der  Norddeutsche 
Lloyd fü r  die bei dem B r a n d e  in Hoboken 
u m 's  Leben Gekom m enen  errich tet  h a t ,  w u rd e  
am  S o n n t a g  in  N o r th  B e rg e n  (N e w -J e rse y )  
e ingew eiht.

—  W ie  die A b e n d b lä t te r  e r fa h re n ,  u m ­
fa ß t  die dem Zolltarifgesetz beigegebene B e ­
g rü n d u n g  5 0 0  gedruckte Q u a r t s e i t e i l ; a u ß e r ­
dem ist dem Gesetze ei»  B a n d  m i t  statistischen 
A n g a b e n  beigefügt.

—  Z u  der  M e ld u n g ,  daß  in  P r e u ß e n  
und  Hessen die G i l t ig k e i td a u e r  säm m tlicher  
N ü ck fahr tskar ten  au f  a l len  S t a t i o n e n  der 
preußischen und  hessischen S t a a t s b a h n e n  ohne 
A en d e ru n g  der  F a h rp re is e  und  ohne U n te r ­
schied der E n t f e r n u n g  aus 4 5  T a g e  festgesetzt 
w o rd e n  ist» e r f ä h r t  d a s  „Chem nitzer T a g e b l ."  
a u s  zuverläss iger  Q ue lle ,  daß  von den p re u ß i ­
schen E isen bahnd irek t ioneu  jetzt V e r h a n d ­
lungen  m i t  der  sächsischen u nd  den ü b r ig e n  
be the i l ig ten  E is e n b a h u v e rw a l tn n g e n  e ingeleite t  
w o rden  sind, um  die gleichen M a ß n a h m e n  
auch a u f  den direkten P e rso n e n v e rk e h r  au f  
sächsischen u n d  süddeutschen S t a t i o n e n  a u s ­
zudehnen.

—  Nach e iner  M i t th e i l u n g  des R e k to rs  
der  technischen Hochschule zn C h a r lo t t e n b n r g  
bei dem heu tigen  R ek tora tsw echsel  b o t  die 
„Deutsche chemische I n d u s t r i e "  den g rö ß te n  
T h e i l  i h r e r  S a m m e la n s s te l l t t t tg  in  P a r i s  im 
W e r th e  von  6 0 0 0 0 0  M k. der U n te r r ic h tsv e r -  
w a l tn n g  a l s  Geschenk a n .  D e r  U n te r r ic h ts ­
m in is ter  n a h m  die S p e n d e  f ü r  die technische 
Hochschule a n .

—  U eber den Z nsam m enbruch  der K um m er-  
schen E lek tr iz i tä tsw e rke  w i rd  a u s  D re s d e n  
b e r ich te t :  A m  S o n a b e n d  A bend  fan d  eine 
G e n e ra lv e r s a m m lu n g  der  E lek tr iz i tä tsgese l l ­
schaft v o r m a ls  K u m m e r  s ta t t ,  a n  der c irca  
6 0  A k tionä re  the i ln a h m e n ,  welche 2 6 5 0  Aktien 
v e r t r a t e n .  D ie  V e r s a m m lu n g  w u rd e  von 
dem A n ss ich ts ra th sm itg l iede  G enera lkonsu l  
a. D . v. R osenkranz  eröffnet, der a b e r  au f  
Wunsch der  A k t io nä re  den Vorsitz a n  D r .  
Fe l ix  B o n d i  a b t r a t .  E ine  m ehrstünd ige  D e ­
b a t te  brachte keine A ufk lä ru ng  ü b e r  die 
S i t u a t i o n  des U n te rn e h m e n s ,  da  g e g e n w ä r t ig  
die A rb e i te n  des G läubiger-A usschusses  »och 
nicht genügend  w e i t  vorgeschrit ten  sind. Nach 
e iner  A ussprache  des A u fs ich ts ra th s  scheint 
die mißliche L ag e  in  erster L inie  durch den 
V a h n b a n  M u r n a n - P a r t e n k i r c h e n  in  O b e r ­
baye rn  h e rb e ig e fü h r t  w o rden  zn sein und  
fe rn e r  durch die B a h n a n la g e n  in  W e t t e r  a .  d. 
R u h r .  Endlich ist im  V e r h ä l tn iß  zn den 
A rb e i te rn  ein v ie l zn zahlreiches B e a m te n ­
p erson a l  eingestellt gewesen. I m  V er lau se  
der D e b a t t e  w u rd e n  V o rw ü r fe  gegen den 
A nfs ich ts ra th  la u t ,  daß  er  die mißliche L age 
des U n te rn e h m e n s  v o rh e r  gekannt habe»  
müsse und  v e rsä u m t  habe ,  die A k tionä re  zur 
rechten Z e i t  d a r ü b e r  au fzuk lären . H e r r  
K u m m e r  versicherte, er  habe  nicht n u r  sein 
e igenes, sondern  auch d a s  V e rm ö g e n  seiner 
F r a u  v e r lo re n  und  a n n ä h e r n d  9 0 0 0 0 0  M k. in  
Aktien bei der D re s d e n e r  K re d i ta n s ta l t  de- 
p o n ir t ,  um  d o r t  ein Schuldsa ldo  von 5 5 0 0 0 0  
M a r k ,  welcher durch Z n k a n f  von Aktien en t­
standen sei, w en igs tens  theilweise zn decken. 
D ie  G e n e ra lv e r s a m m lu n g  beschloß, sich b is  
a u f  w e i te re s  zu v e r ta g e n .  E s  w u rd e  be­
k ann t  gegeben, daß  die H e r r e n  v. R osen ­
kranz und  Fabrikbesitzer R ö m e r  i h r  A m t  im  
A ufs ich ts ra th  n iedergeleg t haben .  D e r  V e r ­
such, diese K örperschaft  durch Z n w a h l  von  
v ie r  M i tg l i e d e rn  zu verstärken, schlug fehl, 
da  sich keine B e w e r b e r  fanden . D ie  A u f ­
s ic h ts ra th s w a h l  w u rd e  d a h e r  gleichfalls v e r ­
ta g t .

—  A u s  e in w a n d f re ie r  Q uelle  w ird  dem 
„K o nfek tionär"  m itg e th e i l t ,  d aß  d a s  V e r ­
mögen der  A n ss ich ts ra th sm itg l iede r  der Leip­
ziger  B a n k  m indes tens  4 0  M i l l io n e n  M a r k  
b e t r ä g t .  E in  M i tg l ie d  des  A n fs ich ts ra th s  
g ehö r t  zu den reichsten M i l l io n ä r e n  
Leipz igs .

—  Die B r e s l a n e r  Bäckergesellen beschlossen 
in e iner  a m  S o n n a b e n d  N a c h m it ta g  ab ge ­
h a l te nen  V e rs a m m lu n g ,  die A rb e i t  bei den­
jen igen  Bäckerm eistern, welche die L oh n ­
fo rd e ru n g e n  der G eh ilfen  b is h e r  noch nicht 
bew illig t ,  so fort  n iederzu legen  n nd  in  den 
S t r e ik  e inzu tre ten . I n  den A u ss ta n d  t r a t e n  
ca. 5 00  Bäckergesellen.

M a g d e b u r g ,  29. J u l i .  I n  der heu t igen  
K onferenz der  K aliw erke w u rd e  der S y n d i -  
k a t s v e r t r a g ,  w ie  m a n  der  „M agdeburg ischen  
Z e i tu n g "  a u s  B e r l i n  m eldet,  zn E nd e  be­
r a th e n  nnd  allseitig  an gen om m en , dagegen 
konnten  die D ifferenzen, welche n u n m e h r  
a lle in  noch zwischen dem preußischen u nd  
dem anhaltischen F iska lw erke  w egen  der 
beiderse itigen  S y n d ik a t s a n th e i l e  bestehen, b i s ­
h e r  nicht be ige leg t w erden . D ie  V e r h a n d ­
lun g e n  w erd en  d esha lb  fortgesetzt.

M ünchen , 1. J u l i .  A u s  A n la ß  des 50  j ä h ­
r ig e n  J u b i l ä u m s  d es  M ün c h e n e r  Knnstge. 
w e rb e v e re in s ,  welches im  L au fe  dieser Woche 
durch eine R e ih e  g ro ß e r  Festlichkeiten ge­
feier t  w i rd ,  t r a t  heute  N a c h m it ta g  u n te r  dem 
Vorsitz des D i re k to r s  D r .  B r in c k m a n n -H a m -  
b n rg  der deutsche K u ns tgew erbe tag  zusam m en . 
D e r  M in i s te r  des I n n e r n  D r .  F r e i h e r r  von 
Feilitzsch h ie lt  die B e g rü ß u n g sa n sp ra c h e  nnd  
beton te  d a r in  den hohen  W e r th  des Z u ­
sammenschlusses verschiedener kunstgewerblicher 
V ere ine ,  sowie d a s  lebhafte  In te re s se ,  welches 
die bayerische R e g ie ru n g  a n  der  F ö r d e r u n g  
des K u nstgew erbes  n im m t .  B ü rg e rm e is te r  von 
Borscht b e g rü ß te  die V e r s a m m lu n g  im  N a m e n  
der S t a d t  M ünchen . D irek to r  B riuckm ann-  
H a m b n r g  w ie s  d a r a u f  h in ,  daß  M ünchen  der  
klassische B o den  fü r  d a s  deutsche K nnsthand- 
werk sei, und  b ehande lte  d a n n  d a s  T h e m a :  
„ N o rm e n  fü r  die B e th e i l ig u n g  a »  kunstge­
werblichen A uss te l lungen ."  E in e n  w eite ren  
V o r t r u g  h ie lt  F a b r ik a n t  S to e f f le r -P fo rz h e im  
i ibe rk t t t t s tg e w e rb l ic h e n D i le t ta n t i sm u s .M o rg e n  
w erd en  die V e rh a n d lu n g e n  fortgesetzt. Z n  
dem K n ns tgew erbe tage  sind zahlreiche V e r ­
t r e te r  der K nnstgew erbevere ine  B e r l in ,  Leipzig, 
D re s d e n ,  Köln, F r a u k f u r t  n. s. w . r inge-  
troffen ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P e te r s b u r g ,  29. J u n i .  G estern  w u rde  

die deutsche M i l i t ä r d e p u t a t i o n  von dem 
G ro ß fü rs te n  M ichae l  Nikolajewitsch nnd  dem 
G ro ß fü rs te n  W la d im i r  A lexandrow iisch  em ­
p fang en  und  voll letzterem z u r  F rühstücks­
tafel zugezogen. H eu te  stellte sich die M i l i -  
t ä r d e p n ta t i o n  dem Chef des G e n e ra ls ta b e s  
G e n e r a l l e u tn a n t  S a c h a r o w  v o r  nnd besich­
t ig te  die kaiserliche E re m i ta g e .  —  D en  
M i tg l i e d e r»  der  D e p u ta t io n  w u rd e n  O rd e n  
verliehen . G e n e r a lm a jo r  von M oltke  e rh ie l t  
d a s  G ro ßk renz  des A n u e u o rd e n s ,  H a u p t ­
m a n n  S t r a n t z  den A n n e n o rd e »  2. Klasse m i t  
B r i l l a n t e n ,  O b e r l e u t n a n t  H ilfe  den Aiinen- 
o rden  3. Klasse. D ie  M i tg l i e d e r  der  D e ­
p u ta t i o n  sind zn der  m o rge n  s ta ttf indenden 
T a u ffe ie r  der  G ro ß fü rs t in  A nastnsia  einge­
lad en .

Der Krieg in Südafrika.
I m m e r  ««gem üth l icher  fü r  die E n g lä n d e r  

w i rd  die Lage  in der  Kapkvlouie. A u s  K a p ­
stadt Wird heute  englischen B l ä t t e r n  gem elde t :  
„ I n  der  letzten Woche fan d  thatsächlich ein 
n euer  E in fa l l  de r  B u r e n  in  die K apkolonie 
sta t t .  D ie  Z a h l  des F e in d e s  m u ß  bedeutend 
höher  sein, a l s  die englischen B eh ö rd en  
v e rm u th e n .  Zah lre iche  K o m m a n d o s  p lü n ­
der ten  verschiedene S t ä d t e  u n d  bem ächtig ten  
sich der v o rh a n d e n e n  W affen  und  L ebens-  
m it te l ."

M e ld n n g e n  ü b e r  m e hrere  kleine Gefechte 
zeigen, daß  der  Kleinkrieg flo tten  F o r t g a n g  
n im m t .  —  D ie „ D a i ly  M a i l "  k ri t is i r t  die 
R e g ie ru n g  heftig , w eil  sie nicht genügend  
T rn p p e n -V e rs tä rk u t tg e n  z » r  schnelleren B e ­
end ig un g  des K r ieg es  nach S ü d a f r ik a  senden 
will .

Provirizialiiachrichtea.
e Briesen, 1. Ju li. (Erstochen.) Ein blühendes 

Menschenleben ist heute in Hoheukirch beim 
Umbau des Wollschläger'schen Hauses dem Alkohol- 
teusel unschuldig zum Opfer gefallen. Der bei 
dem Ban als Handlanger beschäftigte Besitzersohu 
Ferdinand Zöllmann hatte sich in dem Ban 
schlafen gelegt, um eine» in vergangener Nacht 
geholten Rausch auszuschlafen. Als er auiwacbte, 
vermißte er seinen Hut. I n  der unrichtigen An­
nahme. daß der Maurergeselle Grapentin den Hut 
versteckt habe, drang er wegen Herausgabe des 
Hutes auf diesen ein. Als Grapentin diesem Ver­
lange» nicht entspreche» konnte, zog Zöllmauu 
sein Messer und stieß es dem Maurergeselle» tief 
in die Brust. Dieser stürzte vom Gerüst herab 
nnd verschied nach wenigen Augenblicken. Der 
Todtschläger wurde in das hiesige Gefängniß ein­
geliefert.

Löbau, 28. Jun i. (Ertrunken.) I n  Nadomno 
ertrank beim Bade» im See der zwölfjährige 
Sohn des Lehrers Derkowski.

Graudenz. 30. Juni. (Gantnrnfest.) Aus Anlaß 
des X. Gautnrnfestes des Unterweichselganes ist 
unsere S tadt großartig geschmückt. Das Fest be­
gann am Sonnavend. Die auswärtigen Turner 
wurde» mit Mnfik vom Bahnhöfe abgeholt und 
znm Schntzeuhause geleitet. Daselbst begrüßte 
beim Festkommers. an dem 400 Personen theil- 
nahme», Herr Landgerichtsrath M ath die Turner 
nnd Gäste. Die Liedertafel trug mehrere Gesänge 
vor, der Männer-Turnverein Graudenz führte 
einige Pyramiden vor, und der Turnverein „Jahn"- 
Grandenz stellte eine Musterriege, welche vortreff­
lich gelungene Stabübnnae» ausführte. Nach einem 
große» Wecke» am Sonntag begann um 6 Uhr 
früh das Wetttnrnen, an dem sich 53 Turner, 
darunter einige außer Konkurrenz, betheiligten. 
Geturnt nnd gewerthet wurde »ach der deutschen 
Wettturnordnuug. Nach Empfang der mit den 
Morgenzügen eingetroffenen Gäste winden die

dem Festessen erfolgte der Feftzng durch die Stadt, 
ver einen glänzenden Verlauf nahm. Etwa 500 
aktive und passive Turner betheiligten sich unter 
Vorantritt zweier Musikkapellen an dem Zuge 
12 Vereine hatten Fahnen mitgebracht. Es waren 
vertreten: Danzig M.-T-B.. Turnklnb. Turn- und 
FechtvereM'Dirstbau. ElbingT.-B. „Iahn". Gran­
den- M.-T.-V-. Marienburg. Marienwerder, Neu- 
fahrwasser.Oliva.Pr.-Stargard. Tiegel,Hof. Zoppot. 
Lessen, Christburg. ferner Turner aus Rosenberg 
und Mohrungeii, sowie vom Oberweichselgau Turn­
verein „Jah>i"-Grandenz. Cnlm. Culmsee, Thor». 
Bromberg und Schweb mit etwa 15g Mitgliedern. 
Kurz nach der Ankunft des Festzuges sammelte 
sich auf dem Festplatze, dem Schützeuhanfe. bald 
e>»e nach Tausenden zählende Zlischanennenge. 
Das nun folgende Schauturnen wurde dnrch all- 
gemeine Freiübungen eingeleitet, au denen sich 
ücuau 100 Turner betheiligten. Der Ganturnwart 
Fentzlaff-Danzig leitete die Uebungen, der Auf« nnd 
Abmarsch erfolgte unter dem Gelange: „O. Deiitsch- 
land hoch in Ehren!" Es folgte ein Riegenturnen 
gleichzeitig an 11 Gerätheu. Merdes - Danzig 
turnte mit einer Altersriege. gestellt aus sämmt­
liche» Vereinen. Zu dem Musterriege»tnr»e» 
stellte der Turn- nnd Fechtverein Danzia eine 
Riege am Pferd, an dem drei Turner zn gleicher 
8e,t Uebungen „nter Leitung des Kreisturnwarts 
Merdes ausführte». Die Riege erntete den 
stürmischsten Beifall, ebenso die Muster-riege vom 
Marikliburger Turnverein, Welche Stabübnnae» 
nach Musik i» großartiger Zusammenstellung ohne 
Kommando ausführte. Ferner stellte» Musterriege,, 
Turnverein Marienwerder. Cnlm nnd Jahn-Gran- 
denz, welche ebenfalls gut abschnitte». Ein all­
gemeines Kürturnen bildete den Schluß des Schau­
turnens. Der Vorsitzende des Gaues Herr Dr. 
Hohnfeldt-Marienwerder hielt hierauf vor der 
zahlreich versammelten Menge eine echt turnerische 
Ansprache nnd ehrte sodann die aus den Wettkampfe 
hervorgegangene» Sieger. ES erhielten Eichen­
kränze: 1. mit 65'/-Punkten Ortmann-DanzigT.-Kl. 
2. mit 61'/« Marschall-Elbing T .-V . 3. 6 t'/. Sche- 
lewski-Elbiiig T.-V. nnd Behrens-Danzig T.-Kl.. 
4. 61 Dräger-Danzig T.-Kl. und Schötzan-Grandenz 
M.-T., 5. 60'/« Schwendt-Danzig M.-T., 6. 60 
Gorschalki-Danzlg T.-Kl., 7.58'/. Röll-Elbing T.-B.. 
8. 57 Herrnlann-Graudenz M.-T., 9. 56 Stache- 
rowski-Danzig M.-T-, 10. 54'/« Panpe-Elbing 
T.-V.. 11-53'/. Gehrig-Elbing T.-B.. 12. 53'/, 
Erdmauu-Daiizig T.-Kl.. 13. 52'/. Pätzell-Danzig 
T.-Kl , 14. 50/« Da,lmbke - Danzig M.-T. und 
15. .int 50 Punkten Johann W arkns M.-T. 
Graudenz. Ehrende. .Anerkennungen erhielten: 
1. mit 48 Punkten Kammerer-Danzig T.-Kl.. 2. 
47'/« Brann-Elbing T.-V , 3. 46'/, Feltzer-Marim« 
Werder M.-T., 4. 46'/, Paul Warktts-Grandeiiz 
M.-B. und 5. mit 45'/. Punkten Samm-Tiegenhof. 
Außer Konkurrenz erreichten vom Tnrnverein 
Jahu-Grandenz Liebig 55'/« Punkte und Arudt sg'/« 
Punkte. Sämintlichcn Siegern brachten die Fest» 
theilnehmer ein dreifaches Gut Heil nnd diese i»n 
Gesang ein solches der deutsche» Tnrnerschaft. 
Konzert, gemüthliche Turnerkneipe. sowie Tanz 
bildete den Schluß des eigentlichen Hanptfesttages. 
an dem viele bereits der Heimat zueilten. Marge» 
finden noch für den Rest der Festtheilnehmer Alls- 
Füge in die Umgebung statt.

Bromberg. 1. Ju li. (Der Kaiser) hat die Ein­
ladung des Prinzen Reuß auf Baschkow bei Kroto- 
schin für den Spätsommer, angenommen. Der 
Termin dieses Besuches ist icdoch noch nicht fest­
gestellt.

Schwarzen«» i. Pos., 24. Juni. (Von den vier 
Kameelen.) die sich der Grafv. Skorzewskiin Czer« 
niefewo zn seinem Vergnügen halt. hat gestern 
eins ein Junges geworfen. Die Thiere, welche 
den ganzen Sommer hindurch im Park und auf 
den Wiesen malen, aedeibeu hier vorzüglich.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Ju li 1901.

-  «Pe r s ona l i en . )  Dem Amtsgerichts, 
sekretär, Obersekretär Behmer bei dein Amtsgericht 
in Graudenz ist bei seinem Uebertritt in den 
Ruhestand der Charakter als Kanzleirath verliehen 
worden.

— ( G e f e c h t s ü b u n g  des  1. A r m  eekorps )  
DieBespannnngsabtheilungenderTrain-Bataillone 
Nr. 3, 6 und 17 haben gestern den Schießplatz 
Thorn verlassen und sich nach Lätzen in Ostpreußen 
zur Theiluabme an einer dort stattfindenden Ge­
fechtsübung des 1. Armeekorps begeben. Auf der 
Durchreise nach Lätzen passirten auch die beiden 
königlich sächsischen Pionier-Bataillone Nr. 12 und 
22 aiis Dresden bezw. Niesa in Stärke von je 400 
Mann in einem Sonderznge den hiesigen Bahn­
hof. die ebenfalls an der Gefechtsübung dorttheil- 
nehmen.

— (Ka i s e r p r e i s . )  Die Meldung, daß die 
6. Kompagnie des Jnst.-Negts. von der Marwitz 
(Nr. 6t) in Thorn auch in diesem Jahre den 
Kaiserpreis als bestschießende Kompagnie des 17. 
Armeekorps erhalten, ist verfrüht, da die Ent­
scheidung noch nicht gefallen nnd erst in etwa drei 
Monaten zu erwarten ist.

— (Geist l iche a l s  Kr ankenpf l ege r . )  An
der diesjährigen militärischen Uebung m der 
Krankenpflege für evangelische Geistliche nahmen 
in Danzig zwei Geistliche Theil. Archidiakonils 
Bottke aus Stolp und Pastor Ferchland aus Dem- 
bowalonka. ,  ^

— ( F ü r  die F a h r t  nach M a r i e n w e r d e r  
zum Pr ov i nz i a l s chn t zenfes t e )  hat die Eisen- 
bahnverwaltmig eine Fahrpreisermäßigung ge­
währt in der Welse, daß für die Hin- und Rück­
fahrt der einfache Fahlpreis zn zahlen ist. Die 
Fahrpreisermäßigung tritt aber nur dann eil», 
wenn mindestens 30 Fahrkarten gelöst Werder». 
Damit auch die Thorner Besucher des Provinzial- 
schntzenfestes die Vergünstigung genießen, werden 
Anmeldungen für die Fahrt nach Marienwerder 
hier an Herrn Uhrmacher Schesfler, vom Vorstand 
der hiesiaen Schntzengilde, Breitestraße, erbeten.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h )  Die 
Absteckung der Kleinbahnlinie Thorn-Leibltsch hat 
dnrch die ostdeutsche Kleinbahngesellschaft zu 
Königsberg stattgefunden.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Morgen, Mittwoch 
setzt der Gast unseres Soinmertheaters, die ge­
feierte Berliner Soubrette Emma Frühling ihr 
Gastspiel als Zaza in dem gleichnamigen Pai-iser 
Schwank fort. Das Stück bietet an konnschen 
Situationen das Mögliche und enthält eine sehr 
wirkungsvolle Soubrettemolle.

— (U eb  e r b  ret t l . )  Die Vorstellungen der 
Ueberbrettl-Trnppe im Schiitzenhanse finden am



nächsten Donnerstag und M situa statt Bei 
schönem W etter treten die Künstler »n G arten 
auf. D as Program m  bietet Dichtungen von 
Birnbaum , Dehmel. r?"^e. Holz. L ilieick^,. Wede- 
kind. v. Wolzogen. Dr. Kchver u. W. Nebel sowie 
Kompositionen von O s k a rS tta n ß . Ja m es Roth- 
ft-iii Boanmil Zepter. Viktor Holländer. Fr. 
Lekmr uttd v Wo ^  Besonders werde» fol- 
aende N unm erm bervorgehoben: „Der lustige
Ekemann« Die Saselnnß" nnd „Die liebe» süßen 
M Ä . "  sowie die Ludwig Fnlda'sche S ath re  „Die

wird ihr Konzert am nächsten Donnerstag im 
Biktoriaaarteu geben.  ̂ .

— (G e n e h m ig n  n g.) Der Kreisausschnß hat 
den« Besitzer O tto C arns zu Mocker die E rlaub­
niß z»m Ansschauk von Mineralwasser auf semem 
Grundstück am Bahnhöfe Mocker ertheilt.

- ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute fungrrte» a ls 
Beisitzer die Herren G-richtsaffessor D r. G raf von 
Schwerin nnd Genchtsassessor Hahlweg. Die 
S taatsanw altschaft vertra t Herr S taa tsa n w a lt 
Petrich. Gerichtsschreiber w ar Herr Genchts- 
sekretär Bahr. — Z nr Berhandlniig standen zwe, 
Sachen an. I n  der ersten hatte sich der Arbeiter- 
Friedrich Wolfs aus Thor» wegen versuchten Raubes, 
Unterschlagung und Bedrohung zu verantworten. 
Dem Angeklagten stand a ls  Vertheidiger Herr 
Jnstizrath  W arda znr Seite. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zu Grunde. J>« .Fkdrnar 
d. J s .  wurde der Angeklagte zum Kasstrer des 
Dborner Zweiaverbandes der Ban-, Erd- und ge- 
w U lichen W  E r w ar im Be­
sitze des Schlüssels von einer Kiste, «n welcher das 
Geld des Zweigverbandes aufbewahrt wurde. Die 
Kiste befand sich im Gewahrsam des Gastwirths 
Grzankowski in Mocker. Angeklagter hatte zu der 
«äffe jederzeit freien Z u tritt. E r  ist geständig, 
aus der Verbandskasse zu verschiedenen Zeiten 
kleinere Geldbeträge im Gesammtbetrage von 56 
Mk. 70 Pfg. entnommen und für sich verbraucht 
zu haben. Nachdem der Fehlbetrag in der Kasse 
Von dein Bertranensm anne der Gewerkschaften 
Thorns Namens Mikuszinski entdeckt w ar nnd 
Angeklagter zu befürchten hatte, daß die Sache zur 
Anzeige kommen würde, soll er den Versiich ge­
macht haben, den Schuhmacher M alinski in Mocker 
zn berauben nnd mit dem geraubte» Gelde den 
Fehlbetrag zn decken. Dem Angeklagte» w ar be­
kannt geworden, daß M alinski sich im Besitze von 
mehreren Hundert Mk. baren Geldes befand. Um 
fei» Vorhaben auszuführen, begab er sich an zwei 
anf einanderfolgeuden Tagen in später Abendstunde 
in die Malinski'sche Wohnung. Das erste M al 
tra f er den M alinski persönlich nicht an. E r muß 
es wohl nicht für rathsam gehalten habe», seine 
Absicht an diesem Tage auszuführen, denn er ging 
»„verrichteter Sache von bannen. Am nächsten 
Tage fand er in der Malinski'sche» Wohnung mir 
den Gesellen des M alinski vor. E r  äußerte zu 
demselben, daß er seine Stiefel besohlen und ein 
P a a r  neue Stiefel anfertigen lassen wolle nnd ging 
dabei im Zimmer anf nnd ab. Plötzlich t r a t  er 
anf den Gesellen und drückte ihm gewaltsam er» 
Taschentuch auf Mund nnd Nase. sodaß der letztere 
keine Luft bekomme» konnte. Der Geselle sprang 
auf, lief eiligst aus der Wohnung heraus nnd rief 
lau t nm Hilfe- Info lge des Hilferufes w ar der 
Zimmergeselle Both hinzugekommen, der dem da­
vonlaufenden Angeklagten nacheilte. A ls Ange­
klagter merkte, daß er verfolgt werde, drehte er 
sich um nnd rief, indem er ein Dolch niest er zog, 
dem Both drohend zu. daß er ihn todtstecheu 
würde, wen» er ihm näher komme. Both nahm 
daraufhin von der weitere» Verfolgung des Ange­
klagten Abstand. Der Angeklagte gab nur d«e 
Unterschlagung zn. Von dem Naubversiich nnd 
der Bedrohung wollte er nichts wissen. E r  räumte 
aber die Möglichkeit ein. daß der Geselle ihm 
„dumm" gekommen sei» rtöge nnd daß er ,n seiner 
Trunkenheit anf ihn eing'ehanen und ihn gepackt 
haben mag. D as ihm vorgewiesene Dolchmesser 
— ein ganz gefährliches Instrum ent, dessen F utteral 
Mit einem Todtenkopfe versehen ist — erkannte An­
geklagter a ls sei» Eigenthum wieder. Die Ge­
schworenen sprachen den Angeklagten aller drei 
S trasthaten  schuldig. D as Urtheil lautete anf 
I  J a h r  9 M onat Zuchthaus nnd Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte anf die Dauer von 2 Jahren .

— lV f la s te r s t r a ß e . )  Die Pflaster«,,«, der 
Bergstraße in Mocker ist aiischlagsniiißig ausge­
führt. auch sind erhöhte Fttßgängerbanketts ange­
legt. Die Gemeinde Mocker erhält l» diesem 
Ja h re  vom Kreise eine Wegebanbeihilfe von OOllüMk.

— (Z n d e r  N o t iz )  über einen Zusammen­
stoß zwischen einem beladenen Fuhrwerk und 
einem Uferbahuzilge am Finstern Thor erhalten 
Wir folgende Berichtigung: Nach einer M itthei­
lung in Ih re r  Zeitung soll am 24 v. M ts . abends 
anf der Uferbahn ein aus den, Finsteren Thore 
kommender beladener Wage» mit einem Zuge 
znsaminengestoßen und erheblich beschädigt sein. 
E s  soll beim Herannahe» des Zuges an das Thor 
nicht geläutet worden sein. I »  Wirklichkeit hat 
sich die Sache, wie durch Untersnchnng festgestellt 
»st, folgendermaßen zugetragen: D as mit Fa­
schinen beladene Fuhrwerk hat beim Dnrchfahren 
durch das Finstere Thor. bevor es die Uferbahn 
erreichte, ein Rad zerbrochen. Sodann fuhr das 
Fuhrwerk mit 3 Räder» etwa 40 M eter vor dem 
Uferznge über das Geleis und blieb dicht neben 
dem Geleise stehen. Der Zug fuhr »»» langsam 
an dem Fuhrwerke vorbei, wobei die Spitzen der 
Faschinen ein wenig gestreift wurde», da das 
Fuhrwerk etwas nahe stand. D as Fuhrwerk 
selbst Wurde nicht berührt, »och viel weniger 
durch den Zug beschädigt. E s ist auch geläutet 
worden.— (D ie  K la g e  des S n t e s . )  Anf dem 
Polizeibricfkasten im Nathhanse »st ein schwarzer 
steifer Herrenhttt gefunden worden m it einem 
Zettel, auf dem zn lesen ,st: „Bin von meinem 
v - r rn  unschuldigerweise wegwerfend bchande t 
worden »,,d suche hier Schutz- Der H ut ist nicht 
etwa ein stark reduzirtes Exemplar, sondern er 
erfreut sich .noch eines ziemlich gnte» Aussehens 
und so erscheint seine Klage einige «maßen ver-

Aber was ist da der dunkle Grund, daß

— (B o n  d e r  W eichse l.) Angekommen: 
Dampfer ..Thor»". Kapitän W itt. m it 1000 Z tr. 
div. G ütern von Danzig. ferner die Kahne der 
Schiffer Jo h . Mierwicki m it 6300 Stuck schwedischen 
Steine» von Danzig. Chr. Derke m it 3000. V. 
Rnjecki m it 2300. F. Ostrowski m it 4000 nnd W. 
Swiersinski m it 2000 Ziegeln von Antoniewo. R. 
Netz mit 1500, A. Czarra mit 3000 nnd A. Val- 
kowski m it 1800 Z tr. Kleie von Warschau. E. 
Schütz und F. Dronszkowski mit Steinen von 
Wloclawek nach Graudenz, W. P flngradt m it 
5000 Z tr. div. G ütern von Danzig nach Warschau. 
Angekommen ferner: Eisenbau», m it 6 Traftcn 
Rundholz aus Rußland nach Schulitz.

Auch in den Kulmer nnd Schwetzer Niederungen 
sind die Aiißendeichsländereien größteutheils über- 
flnthet nnd viele Feldfrüchte vernichtet.

Nach Meldung ans W a r s c h a u  b e trug  der 
Wasserstand dort hente 2.24 M ir. (gegen 2.45 M tr.

^Wasserstau!) der Weichsel bei Thor» am 2. J u l i  
früh 2.70 M tr. übcrO.______

Podaorz. I. J u li .  (Verschiedenes.) Die Lieder­
tafel feierte gestern Nachmittag. Vom schönsten 
W etter begünstigt, im G arten zn Schlüsselmühle 
das verlegte erste Sommerfest. Um 4 Uhr er­
folgte unter B o rau tritt der Kapelle des 15. Fnß- 
artillerie-Regiments der Abmarsch vom „Hotel 
zum Kronprinzen". I m  Festgarten entwickelte sich 
bald ein sehr reges Leben, der geräumige Park 
füllte sich schnell bis anf den letzten Platz, nament­
lich waren viele Herren Offiziere und .sonstige 
M ilitärpersonen von den anf dem Schießplätze 
weilenden Regimentern erschienen. D as Konzert 
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Krelle 
gefiel den zahlreiche» Besuchern, wie immer, sehr 
gut und die von dem Gesangverein unter Leitung 
des Dirigenten Herrn Postassistenten Moritz vor­
getragenen Chorgesänge kamen exakt zu Gehör, 
wofür den Sängern reicher Beifall gezollt wurde. 
Namentlich der B ortrag des Liedes „Der 
Himmel im Thal" m it Jnstrumentalbegleitnng 
machte einen großen Eindruck. Den Damen, 
die den Festpark betraten, wurden an der 
Kasse Rosen überreicht. Nachdem das inhalts­
reiche Festprogramm erledigt, die Tombola, die 
von zarter Sand bedient wurde, ausverkauft war 
und die Vertheiln«« der auf der Kegelbahn aus- 
geschobenen Preise stattgefunden hatte, folgte ein 
Tänzchen im Saale, an welchem sich Sänger nnd 
Gäste recht flott nnd ausdauernd betheiligten. — 
Die Fortbildnngsschnle ging am Freitag in die 
Sommerferien, die vier Wochen dauern. — S onn­
abend Nachmittag gegen 6 Uhr entstand in der 
Wohnung des Bauunternehmers Herrn Whkrzh- 
kowski ein kleiner Brand. der. nachdem er einige 
Sachen vernichtet hatte, von den Hausbewohnern 
gelöscht werden konnte. Ueber die Entstehnngs- 
nrsache verlautet nichts bestimmtes.

o Thorner Ttadtniedernng, 1. J u li .  lD as 
Sommerhochwasser hat bei uns von den Hen- 
erträgen weniger vernichtet, da das Heu, a ls  seit 
mehreren Tagen aus den von den betheiligten 
Landwirthen m it Spann»»« erwarteten Depeschen 
vom russischen Stromgebiet das Herannahe» der 
Flutwelle schon erkennbar war. noch rechtzeitig 
gemäht und ausgefahrei, werden konnte. Roggen 
und Weizen wurden auch gemäht; die Körner sind 
zwar noch nicht reif, das Getreide wird aber a ls 
Schnittsutter verbraucht. Ganz zn Grunde ge­
richtet sind, soweit sie vom Wasser bespült wurden, 
die Kartoffeln. Der angerichtete Schaden ist darin 
sehr bedeutend, ebenso bei», Sommergetreide, wie 
anf der Alt-Thorner Kämpe. D as in die Felder 
eindringende Wasser macht das S troh  „„brauchbar. 
E s läßt sich schwer mähen nnd findet »nr a ls 
Strenstroh Verwendung. Die Aehre» sind gut. da 
infolge des den» Strom e entgegengesetzten Windes 
sich das Getreide nirgends gelagert hat. Der von 
dem Wasser zurückgelassene Schlick ist ein gutes 
Düngemittel für Wiesen. Der noch vor wenigen 
Wochen flache und schleichende Fluß w ar in wenige» 
Tagen ein gewaltiger S trom  geworden, der mit 
starkem Gcsälle von Damm zu Damm flutete. 
M it dem Hochwasser sammelte sich auch zugleich 
Grundwasser anf den außerhalb des Dammes 
liegenden Wiesen, das freilich, da das Wasser 
gleich wieder bedeutend gefallen ist. nicht größere 
Ausdehnung gewinnt. ____

der bisherige glückliche Besitzer des S n te s ' sich
>-»-«> s »  S- .wahrsam wurden 2 Personen ^uo"w>e,,

Marsch?» auf" dcr"Elsenbahnstrecke Thortt-Alcxan- 
drowo. in der Breitestraße ein grünliches «orte 
monnaie mit Inhalt, in der Schlonstraße m, an­
scheinend goldener Trauring, im Polizeibneikaiien 
ei» Krankenkasse,,g»iit»»gsb»ch des Arbeiters 
Theodor Blachowski. Näheres im Polizeisekre- 
ta rla t.

Automobilsahrt Paris-Berlin.
Wer es »och nicht gewußt hätte, daß der 

Automobilsport ein vornehmer S p o rt ist — kostet 
doch ein erstklassiges Rennsahrzeng noch immer 
50000 Mk. nnd darüber —. der hätte es am 
Sonnabend Abend im „Kaiserhof" in Berlin 
erfahren könne», wo a» festlicher Tafel die Auto- 
mobilsernfahrt P aris-B erli»  gefeiert wurde. Da 
saßen an der Ehrentafel die M inister Thielen. 
S tnd t. F rhr. v. Hainmerstein nnd Moeller, die 
Unterstaatssekretäre F rhr. v. Richthofen »nd 
Kraetke, der Bnndesbevollmächtigte F rhr. von 
Crasilin-Burgsdorff, der französische Botschafter 
M arquis v. Noailles. der Herzog Adolf Friedrich 
zn Mecklenburg, G raf v. d. Asseburg. der Baron 
v- Zahlen (Präsident des französischen Anto- 
mobilklnbs). der Herzog v. Ratibor. Geheimrath 
Richter. Reichskommissar bei der P ariser W elt­
ausstellung. und andere hervorragende Persönlich­
keiten. Auch sonst wimmelte der S a a l von An­
gehörigen der oberen Zehntausend, und der 
Schmuck der Tafel, die erlesenen Speisen und 
Getränke entsprachen der hohen gesellschaftliche» 
Stellung der Gäste. Der prächtige große S aa l 
w ar m it Fahne» in den Farben des deutschen 
Reiches. Frankreichs und Belgiens geziert, die 
Büste des Kaisers, des bereitwilligen Förderers 
aller S portsarte» , prangte zwischen Lorbeer­
bäumen. nnd die durch zierliche Medeolaranken 
verbundene» Bittmensträiiße der Tafel — rothe 
Rosen, weiße Nelken »nd Gladiolen und blaue 
Kornblume» — stellten eine sinnige Huldigung 
für Frankreich, das M utterland des Automobil­
sports. dar. B a r o n  v. Z n h l e n  brachte das 
Wohl unseres Kaisers aus. nnd der H e r z o g  
v. R a t i b o r  antwortete m it einem Loch auf den 
Präsidenten der französischen Republik. Die 
Mnsik spielte die deutsche Natioiialhhmne nnd die 
Marseillaise. I n  seiner Rede bezeichnete der 
Herzog die Antomobilfahrt P aris-B erlin  als 
eine» Markstein in der Geschichte des S ports , 
a ls den Allsgangspnnkt z» einem neuen Anf- 
schwi»ige der Jndnstrie. B a r o n  v. Z a h l e »  
ergriff dann nochmals das W ort, «m den Dank 
der französischen Fahrer für den freundliche» 
Empfang, sowie für alle die Huldigungen anszu- 
svrechen. die den Gästen -„theil geworden sind. 
E r gedachte weiter der trefflichen Organisation, 
die der deutsche Arbeitsausschuß der F ahrt hat

z,«theil werden lassen. General Be c k e r ,  tech­
nischer Leiter der Fernfahrt in Deutschland, 
toastete anf den König der Belgier, den Groß- 
herzog von Luxemburg (deren Länder die F ahrt 
berührt hat), das Hans Mecklenburg, «nd insbe­
sondere die Herzogin Anastasia zu Mecklenburg, 
die Protektor!» des Automobilsports. Daraus 
sprach der H a n d e l s m i n i s t  e r  M o e l l e r .  
Der S p o rt habe in diesem Falle eine erheblich 
höhere Bedeutung a ls gewöhnlich; denn er stelle 
ein Zusammenwirke» hohen Answandes persön­
licher Arbeit mit hoher Vervollkommnung des 
Maschinenbaues dar. I m  allgemeinen sei ja der 
S po rt für uns Kontinentale eine vergleichsweise 
neue Erscheinung. Noch vor fünf Jahrzehnten 
habe niemand bei uns an S p o rt gedacht; es w ar 
etwas spezifisch Englisches. Selbst der Rennsport 
hatte keine Wurzel im Volke — nicht einmal in 
P a r is , wo die Kutscher im Bois de Bonlogne 
während des Rennens im Schatten ihrer Wage» 
schliefen, während schon dam als jeder englische 
Kutscher vor Aufregung über den Ansgang des 
Rennens gefiebert hätte. Seitdem habe sich vieles 
geändert; große Fortschritte seien gemacht» in 
Frankreich fast noch mehr a ls bei „ n s ; und 
iiamcntlich im Automobilsport habe Frankreich 
unbedingt die Führung; es habe zuerst erkannt, 
welch' hohe Bedeutung dieser S po rt besitze. Viel­
leicht sei die lebhaftere Phantasie der Franzose» 
die Triebfeder dieses Fortschritts geworden, wie 
denn auch die Lnftschiffsahrt. ein weit phan­
tastischerer S port, in Frankreich ganz besonders 
große Förderung erfahren habe. D as Auto­
mobil. zuerst »nr Gegenstand des S po rts , sei 
nunmehr aber zn einem neue» Beförderungs­
mittel ausgewachsen, nnd damit habe das Auto­
mobil ein erhebliches industrielles Interesse ge­
wonnen. Gerade so wie die Pferderennen noth­
wendig seien, um die Pferdezucht anf der Höhe 
zn halten, so scheine auch die W ettfahrt der 
Automobilen nothwendig, «im die technische 
Entwickelung des neue» Verkehrsmittels auf die 
Höhe zn bringe». Nicht die Kunst des Kauf­
manns. sondern namentlich der Eifer des S po rts  
erzeuge die äußerste Anstrengung zur Vervoll­
kommnung der Neuheit. Anf diesem Gebiet sei 
unser Kaiser ein leuchtendes Vorbild als Förderer 
des S p o rts . S o  habe er dem Segelsport, der 
früher nur in England heimisch w ar, einen 
Hohen Aufschwung bei «ns verliehen. Auch beim 
Segelsport gehe S po rt und Industrie Hand in 
S an d ; der Sieg einer amerikanischen Segelhacht 
habe den Kaiser veranlaßt, ein solches Segelboot 
in Amerika baue» zn lasse». A ls V ertreter von 
Handel und Industrie müsse er (Redner) für das 
Automobil eintreten, wenn es auch vorläufig 
seines hohen Preises wegen nur den wohlhaben­
den Klassen zugute komme, während das Fahrrad 
schon znm Gemeingut des Volkes geworden sei. 
D as Automobil könne das Fahrrad nicht 
entbehren; bei der jetzigen Fernfahrt seien 
die Automobile von Radfahrern durch die 
Ortschaften geführt worden. „Alle Knltnrvölker", 
so schloß der Redner, „haben ein gleichmäßiges 
Interesse am Ausblühen der Industrie ; nament­
lich aber die beiden benachbarte» Völker, die hier 
inbetracht kommen. S ie »»'issei, Schulter a» 
Schulter arbeite» und kämpfen. ke,ne Eifersucht 
aufkommen lassen, sondern gemeinsam das Ansehen 
des europäische» Kontinents gegenüber anderen 
Weltgegenden aufrecht erhalten. Ih re  Interessen 
sind solidarisch." An den lebhaften Beisall. der 
diesen W orten folgte, anknüpfend, bemerkte Redner, 
er habe den gleichen Beifall vor zehn Jah ren  ge- 
erntet, als er in Bern den gleichen Gedanken 
vor einer vornehmen französischen Gesellschaft ent­
wickelt habe. Fabrikant G o b r o w - P a r is  führte 
ans. er werde znhause den Empfang rühmen, de» 
die Franzosen in Berlin »nd bei den Berliner» 
gesunden haben.

Gesiegt hat bei der Fernfahrt P aris-B erlin , 
wie bereits mitgetheilt. F o n r n i e r .  E in groß­
artiger Jube l begrüßte den erfolgreichen Auto­
mobilisten. Kann» hatte der Sieger den Endstart 
erreicht, stoppte das Fahrzeug, »nd Fonrnier w ar 
von allen Seiten nmringt. Seine französischen 
Landslente jubelte» ihm nickt weniger zn a ls  die 
deutschen Sportgenosse». Einer der Franzosen 
war Fonrnier beim Abnehmen der Staubmaske 
behilflich, ein anderer »marmte „nd küßte ihn. 
Die Szene spottet jeder Beschreibung. Von de» 
Tribünen wehten die weißen Taschentücher, die 
Mnsik intouirte die französische Nationalhhmne. 
Fonrnier ist ein M ann von schlanker S ta tu r. 
Anfang der 30er Jah re . E r  träg t de» Tqpns 
eines Norddeutsche» nnd erinnert in nichts an 
einen Franzose».

Am Sonntag Abend fand im Opernhanse eine 
Festvorstellnng statt, zu der die Automobilisten mit 
ihren Damen zahlreich erschienen waren, »eben 
ihnen viele Mitglieder der Berliner Gesellschaft. 
I n  der kleinen Proszenininsloge links von der 
Bühne wohnte F rau  Prinzeß Friedrich Karl der 
Aufführung bei. ihr gegenüber saß Herzog Friedrich 
Adolf von Mecklenburg. I n  der großen P ro- 
szeninnisloae nebe» ihm hatte» m it General Becker 
noch einige andere Herren vom Automobil-Klub 
m it ihren Damen Platz genommen, während über 
ihnen im erste» Rang der Herzog von Ratibor, 
Herr von Zuhlen. Herr v. Rothschild. Exzellenz 
Krupp »nd einige französische Damen sich vertheilt 
hatte». Während des Zwischenaktes wurde der 
Sieger Fonrnier durch Herr» v. Rothschild dem 
Herzog Friedrich Adolf zn Mecklenburg vorgestellt. 
Ausgeführt wurde der zweite Akt ans W agners 
„Fliegenden Holländer", der dritte Akt ans S ain t- 
S asus „Samson und D alila" «nd das Ballet 
„Aschenbrödel".

Am Anschluß an die Automobil-Fernfahrt fand 
M ontag V orm ittag der 2. Antomobillag des 
„Deutschen Automobil-Verbandes" statt iintcr 
Leitung des Verbandspräsidente» Herzogs von 
Ratibor.

A ls A ntw ort ans eine von den Präsidenten des 
französischen nnd des deutschen Antomobil-Klnbs 
anläßlich der Ankunft der Fernfahrer in Berlin 
an den Kaiser nach Kiel gerichtete Depesche ist 
M ontag M ittag im Automobil-Klub nachstehende 
Antwort des Kaisers ans Kiel angelangt und be, 
dem in den Kl»brä»men „ach Schluß der Sitzung 
des Antomobiltages eingenommenen Lunch von. 
Herzog von Ratibor unter großem Beifall der 
zahlreich anwesenden Automobilisten in deutscher 
»nd französischer Sprache znr Berief,lng gebracht 
worden. „Dem Präsidenten des französischen 
Antomobil-Klnbs Baron Znhle» und des deutschen 
Antomobil-Klnbs Herzog von R atibor, Berlin. 
E rfreut über das kameradschaftliche Zusammen­
wirken französischer nnd deutscher W ettfahrer, 
spreche ich Ihnen  meinen Dank für die Meldung

der glücklichen Beendigung der Fernfahrt P ari-- 
Berlin ans. Wilhelm, lmx. Ksx."

Dem Vernehmen nach erfolgt die P re isver. 
theilung an die Antomobilwettfahrer erst morgen.

Neueste Nachrichten.
Greifswald. 2. Juni. Von der Insel 

Rüge« wird gemeldet, zwei Knaben von 6 
und 8 Jahren, welche sich gestern Abend im 
Walde verirrt hatten, wurden hente Morgen 
als Leichen aufgefunden. Dem einen war 
der Hals durchschnitten, während dem an­
deren der Kopf vom Rumpfe vollständig ge­
trennt war. Der Thäter ist noch nicht er­
mittelt.

Berlin. 1. J u l i .  Der Kreuzer „Irene" erhielt 
Befehl, die ostafiatische Kolonie Frankreichs. Cam- 
bodscha, anzusteuern und die Mekong-Mündung zn 
besuche».

Berlin. 2. J n l i .  L aut Meldung der M orgen­
blätter entschied der Obe,Präsident Von Branden- 
bürg, daß der von dem B erliner M agistrat an 
14 Magistrats-Asseffore» verliehene T itel „M a­
gistratsrath" nur mit höherer Genehmigung ver­
liehen werden darf. Den 14 neu E rnannten  ist 
amtlich mitgetheilt worden, daß sie vorläufig den 
neuen T itel noch nicht führen dürfe».

Berlin, 2. Juli. Bei der gestrigen Wett­
fahrt auf der Lübecker Blicht ging die Nacht 
des Kaisers „Meteor" mit Seiner Majestät 
an Bord um 2 Uhr 30 Minuten als erster 
dnrch's Ziel. Se. Majestät der Kaiser ver­
blieb am Nachmittag auf dem „Meteor" nnd 
verweilte später auf der „Jdnna". Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich kehrte heute 
Abend anf dem Aviso „Jagd" nach Kiel zu­
rück. Abends 7 Uhr fand im Kurhause 
Festesseil nnd Preisvertheilnng statt. — 
„Meteor" war aus England eingetroffen und 
hatte auf der Fahrt eiste Havarie erlitten, 
die erst reparirt werden mußte.

Traevmüude, 2. Jnli. Der Kaiser begab 
sich heute vormittags an Bord der Docht 
„Jdnna", nm nach Saßnitz zu segeln.

Dresden, 2. Jnli. Die sächsische S taats- 
bahnverwaltiing beschloß, dem Beispiel 
Preußens zu folgen und die Gültigkeitsdauer 
der Rückfahrkarten auf 45 Tage auszu­
dehnen.

Passn«, 2. Jnli. Ein heftiges mit 
Wolkeubruch verbnndenes Gewitter richtete 
inverschiedenen Theile» NiederbahernS großen 
Schaden an. Die Wassermassen durchbrachen 
die Bahndämme, der Eisenbahnverkehr ist 
unterbrochen. Der Nordexpreßzug Ostende- 
Wien wird über Limbach durchgeführt.

Bern. 1. J n l i .  Die direkte Bahnverbindnng 
zwischen Bern und Nenenbnrg. welche die Zu­
fahrtslinie znm Sim plon verkürzt, wurde hente 
eröffnet.

Pari». I . J u l i .  Aus vielen Gegenden Frank­
reichs werden verheerende Gewitter gemeldet. 
I n  Annonville bei Havre schlug der Blitz während 
des Gottesdienstes in den Kirchlhnrm. welcher 
niederbrannte. Info lge einer dadurch entstandenen 
Panik wurden 12 Personen schwer verwnndet.

London, 1. J n l i .  D as Renter'sche Bureau 
meldet vom 29. J u n i  aus M asern: Die Regierung 
begann in Ladhbrand m it der Im pfung des Vieh» 
gegen die Rinderpest; die Resultate waren gut.

Petersburg, 1. J n l i .  Die deutsche M ilitärdepn- 
tation hat Petersburg wieder verlassen.

Newyork, 2. Jnli. In  den letzten 24 
Stunden waren 183 Fälle von Hitzschlag und 
87 Todesfälle zn verzeichnen. In  den letzten 
6 T agen  betrug die G esam m tzahl der auf 
die herrschende Hitze zurückzuführende» Todes­
fälle 136.

Tanger, 2. Juli. Hier ist ein französisches 
Geschwader von 12 Schiffen zn UebungS- 
zwecken eingetroffen. Der französische Ge­
schäftsträger gab zn Ehren des französischen 
Kommaiidallten ein großes Fest.

Peking. 1. J n l i .  Die Chinesen übernehmen 
heute die Verwaltung eines Theiles der britischen 
Sektion in Peking.

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartmaiur in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________ 12. J n l i ,1 . J n l i

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preußische Konsols 3'/, "/-> .
Preußische Konsols 3 '/. "/» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/«
Wrstpr. Pfandbr. 3°/« nenl. » 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« .
Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Türk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 °/„. . .
RllMlin. Nente v. 1894 4"/«, .
Diskml.G r. Berliner-Straizenb.-Akt.
Lzarlietter Bergw -Aktien . .
Lmuahlltte-Aktien - -
Nmdd. Kredttattstall-Aktleil.
Thorner Stadlcmleihe 8'/, "/o 

Weizen: Loko in Newh.Mnrz. . 74'/» 74'/,
S p i r i t u s :  70er l oko. . . . 4 2 -00  —

Weizen J u l i ................ . 165-00 165-50
„ September . . . .  165-00 166-25
„ O k to b e r ......165-50 167-25

Roaaeil J u l i ........  136-75 137-50
„ Sevtember . . . .  144-00 142—25
„ O k to b e r ....  144-00 143—75

Bmik-Diskoilt 3V, bCt.. Lomvardziusfnk 4 '/. DLL 
Prllm t-Diskoitt 3V, bCt.. London. Diskont 3 pCl.

K b t t i a s b e r a .  2. J u l i .  (Getreidemarkt.) 
Znfnbr 12 inländische, 17 russische Wamions.

216-00
85 -30
90 -70

101-00
100-60
90-30

1 0 1 - 40 
87 -60
9 6 -  40
9 7 -  30

102 - 30 
97 -75  
27-25  
97-00  
78-25

176-70
199-00
161-60
186-60
113-60

216-00
85^30 
9 0 -70  

100 -80
10 0 - 70 
9 0 -5 0

1 0 1 - 70 
8 7 -2 5
9 6 -  40
9 7 -  40

102- 25 
97 -90  
27-30  
96-75  
76 -00

176-50
193-00
161-25
166-40
113-60



Heute Nachmittag verschied zu Grnncberg 
unser lieber Bruder, Schwager und Oukel

ksnollt vikIM lisilkingiin
im Alter von 67 Jahren.

Namens der likfbklriilitku Hiutkrblikbküt»:
lloldermunltl.

Neu-Schönsee den 1. Ju li 1901.
Die Beerdigung findet in Gnmeberg am Donners­

tag den 4. Juli. nachmittags 2 Uhr. statt.

D Die glückliche Geburt e in e s t 
^  gesunden kräftigen Jungen zeigen 

hocherfreut an 
Thörn, 1. J u li 1901

üei Mim t'mll n. Frau
k 'ileän , geb. Ollmo.

« u e -z fn ,k i,  Grechtestr.

W M k  MmnW.Donnerstag den 4. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr. 

werde ich aus dem Biehmarkte in 
der JakobS-Vorstadt hier

2 D W k M  M r-k
(Rappwallache)

zwangsweise versteigern.
Thorn den 2. J n li 1901.

N s k s e ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Russischer Unterricht
wird sicher und schnellstens ertheilt. 
Gefl. Anerbieten schriftlich unter N. V . 
an die Geschästsst. dieser Zeitung erb.

s g M M M i M  V M »
für weibliche Angestellte.

Die Geschäftsstelle und Stellen­
vermittelung befindet sich seit dem 
1. Juli nicht mehr bei Herrn blvkan 
keloksk, sondern bei

Fräulein Lmmo «loltt, 
Strobandstraße. 17, III.

ES empfiehlt sich zur Anfertigung von
Stick-, Häkel- n. a. vorkommenden 
Handarbeiten. »lokonna MM«,

Gerechtestr. 30, I.

km »ts»ck dlmmk
kann sich melden bei Frau Poion», 
Elisabethstrabe 12, 2 Treppen.

Alleinstehende oder unabhängige 
sandere Frau als Anfwärterin gegen 
höh. Lohn gesucht. Seglerstr. S, H.

Tüchtige Zreher
finden dauernde Beschäftigung bei
L. opeivilr, Maschlilenfabrik,

Jnh. w. Hi-oi», Ingenieur, Slrasbnrg Westpr.
Lchneidergcstlle»

sucht
Vik. L s. Kkimann,

Schuhmacherstr. 22.
3 Lehrlinge

können sofort eintreten.
lovvf X̂ la1kon,8ki, Malermstr., 

Neust. Markt 16, 2 Trp.

Ein LanfSmsche
kann sich melden bei

v. ttorskoM»k>.
so «ark tägl. Neb.-Verdienst 

leicht ».anständig. Ansr. an Industrie-
werke No»»daeli >n Nkoll»«a>n
(Rheinpsalz). (Rückmarke.)

30M  M . a. sich. Hyp. ges. Angeb. n. 
164 an die Geschästsst. dieser Zeitung.

1800 Mark
von sofort auf sichere Hypothek gesucht. 
Wo. sagt die Geschäflsst. dieser Ztg.

ZOO
auf ein Grundstück gesucht. Gefl. An­
gebote unter 1000 t t .  tt. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Grundstück
in der Nähe von Thorn, mit größ. 
Obst- u. Gemüsegarten ist von sof. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
8. 8rapsn8ki, Thorn, Gerstenstr. 10.

Verkaufe sofort mein Grundstück 
in unmittelbarer Nähe der Bap 
tistenkirche, ca. 2 M rg. Obst.- und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An­
zahlung 4—5000 Mk. Selbstkäuf. erb. 
unt. K. r .  in der Geschästsst. d. Ztg.

Gaftwirtyschaft.
Verkaufe von sofort meine gut­

gehende Gastwirthschaft im Kreise 
Thorn. Jährlicher Umsatz ca. 19 bis 
20000 Mark. Preis 16000 Mark. 
Anzahlung 6000 Mark. Anfr. unter 
p. v. an die Geschästsst. d. Zeitung.

sof. z. verp. Thorn IH, Steilestr. 12.
Möbl. Z. z. v. Tuchumcherstr. 5, pt. r.

Kill MmIilMllt
vom 1. Oktober, Cttlmerstr. 11, zu 
vermiethen. Zu erfragen

Klosterstratze 4, 1 Treppe.

Gkikgkchkitsklillf für 
Rkftllliklitklitt!

Ei» Musik-Automat, wenig g» 
braucht, früherer Preis S3V Mark, 
ist für 100 Mark z» verkaufen. 
Näheres durch

W .  L l e U c o ,
Musik - Jnstrumeiileiihandluug.

Eiu starkes

Arbeitspferd
verkauft

8 / l o r i l S  K s U s I c r .

Jagdhündin,
braun,'/« Jahre alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. DvM. RllbtukoWV 

bei Mocker.
Bernhardiner,

weiß mit rothen Platten, gebe zum Be­
legen. Brombergerstr. 60, part., 
rechts. 2—3 oder 7—9 Uhr.
I «  Zengwirth bei Ostaszewö

steht eine
g u t e r h a l t e n e

H ä c k s e lm a s c h in e
zum Verkauf.

1 ReMmiirii
mit 49 Schubladen sofort zu verkaufen. 

U lrm o « , Elisabethstr.
1 Gartenbank, 4 Stühle u. Tisch, 2 

Fußbänke, 1 Kinderbettstell, 2 Rokkoko- 
spiegel, 1 Ampel, 2 Vasen, 1 Kinder- 
schreibpult, Banbücher, 1 Brtthfaß u. 
Waschbalge zu verkaufen.

Gerechtestraste 5 , 3 Treppen.

Ein neues Sopha
und S neue Sessel von Seidenplüsch 
wegen Mangel an Raum zn verk.

Schuhmacherstr. 14, 1.
I n  Browina per Cnlmsee

sind

«il. I ß  ilitkü
zu verkaufe».

2 jlb»tl>DMt Wntk,
Handkamera u. Stativapparat, billig 
zu verkaufen Breiteste. 26, H.

Weinflaschen
kauft die Firma komlersLI-

Culmerstraße 11.

Lose
zur dritte» westprenhische» 

Pferdeverlosnng zn Briefen 
Westpr., Ziehung am 11. J u li 1901, 
Hanptgewin» eine Equipage mit 
4 Pferden, L l,10 Mark, 

zur KönigsLcrger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung an, 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
KeMtrstkllt der «Thonier Preist*.

M ll llllil NchlllllW
zu vermiethen, Schuhmacherstr. 22. 
Zu erfragen daselbst 1 Treppe.

Zlllti still lllM. Almer,
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104.
Gut möbl. Zimmer

sofort billig zn vermiethen.
Bäckerstrahe 0, III, l.

LtzlZöbl. Zimm., Kabinet n. Bnrschen- 
«ik» gelatz Breitenstr. 8.

Ein sein möbl. Zimm. n. Kab. 
zu verm. Neust. Markt 12, I.
E lZ ö b l.  Z im m . mit Pens. f. 1—2 
E .  Her. z. o. Schuhmacherstr. 24, III.
Möbl. Z . ev. Burschgl. Gerstenstr. 19, pt.
M . Zim. sof. bill. z. v. Mauerstr. 36, III.

ZttM 1. August wird eine

Balkon-Wohinmg,
4 Zimmer und reicht. Zubehör, nicht 

I über 2 Treppen hoch, gesucht. An- 
! geböte mit Preisangabe unter N. L. 
! durch die Geschäftsstelle der „Thorner 
j Presse" erbeten.
! I n  meinem Hanse, Heiligegeist- 
I strafte 1, sind vom 1. Oktober 1901 
I mehrere W ohnungen , bestehend aus 
i 3 Zimmern, Küche und Zubehör, (auch 
I mit Balkon,) sowie 1 Laden, in dem 
s bis jetzt eine Restauration betrieben 
I wurde, zu verm. kl. r io lk o ,

Coppernikusstraße 22.

Wlkil- Nil illllllkllsirM
I 2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
I rc., von sofort zu verm iethen.
I Näheres B rom b erg e rs tr. 5 0 .

8mmW W c h m s ,
3 Tr., bisher von Herrn Ober-Zahl­
meister v p o e k  bewohnt, ist vom 1. 
Oktober d. Js. für 650 Mk. ander- 

l weit zn vermiethen.
L i b e r i  S o k u I lL ,

Elisabethstraße 10.

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 

: ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
« Schnhmacherstr.-Ecke 1 4 , II
' A A ilh e lm p la tz  6  u. Gerstenstr. S, 

4. Etage, sreundl. W ohnungen 
von 4 resp. 3 Zimmern rc. zu ver­
mischen A u g u s t 6>ogou.

Brnckcnstr. 40
1. Elaste zu vermietheu.
Wilhelmplatz « .
Schöne P a rte rre -W o h n n ttg , 4 

Zimmer, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K u g u s t O log ou .

Eine grötzere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 

'  B aderstraße 2 6 ,  2 Treppen hoch

. Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermischen.

L i n L I  » o l l .
- Durch Versetzung des Herrn Oberst- 
, leutnant Nakaiglrl ist die

. Wohnung,
S ta ll für 2 Pferde, zu vermiethen.

Tuchmacherstratze 2 .

> Die erste Etage,
 ̂ bestehend aus 5 Zimmern und Zu­

behör, ist von sofort zu vermiethen. 
K. Wioso, Elisabethstraße 5.

M O S .L L L N N
- in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 

vn. Mrsol, bewohnt, vom 1. Oktoberfür 
L 700 Mk. zn verm. Ev. noch fünftes 
. Zimmer in 3. Et. Näh. eine T reppe .

' Versetzmigshalver
ist die von Herrn Haiiptmann 8kmrsu 
bewohnte II. Etage, Bachestr. S, zu 
vermietheu. L.- Sooic.
LD kleine, sreundl. H o fw ohnnngen, 

) je 1 Stube, Kab., Küche u. Zubeh.
vom 1./10. ab zum Preise von 160 

- bezw. 162 Mk. zu vermiethen.
> Tnchmacherstraste 4 .

I .
! 4 Zimmer nebst Zubehör, ist vom 1. 
l Oktober G erbe rs tr. 2 5  zu ver­

muthen S. O ^osnüSettop.
<^ttchinacherstr. 4  ist 1 W o h n u n g  
^  in der III. Etage, nach vorn, be- 

. stehend aus 2gr., fr. Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1./10. zu vermiethen.

Wohnung.
I Treppe, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober für 380 Mk. vermuthet

W w e . v. XobiolLko,
Mauerstraße 8.

Wohnungen, je 2 Zim. u. Znb. 
<M sür 65 u. 60 Thlr., sowie möbl. 
Zimmer und eine Kellerwohnung l zu vermiethen. Kasernenstr. 5.

Die 1. Ginge,
Bäckerstr. 47, ist zu vermiethen.

Q .

Wohnung,
3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gersteustraße 16 
von sofort zu vermiethen.

O uüo, Gerechtestraße 9.

I srtllilü. 7 " '
2. Etage, von 6 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, billig zu vermiethen.

psting, Olerechtestraße 6.
Mocker, Wilhelmstr. - 

ist eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. Näh. Brückenstraße 5, I.
(H n  meinen: Hause Schuhmacherstr.

20 ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zn vermuthen.8. L»r»n.
Line srdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
v  Küche, Zubehör vom 1. J n li zn 
vermiethen. Hohestratze 1, Tnch- 
macherstraße-Ecke.

Zimmer, Kabinet, Entree, Küche ^ und Zubehör, 1. Etage, Culmer­
straße 11 vom 1. Oktober zu verm.

Schützenhaus.
( S e r  8 V K Ö N S N , V V s l Is r  im  6 s r l s n . )

Dounerstiifl den 4. und Freitag den 5. Jnli 190l:
Immslins 8ssWls> lies 8e l>«  Äeesslelis-Iiieetel

O sbSrdrstt'I.
Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des Herrn v»82^N8ki. 

Anfang 8 Uhr abends, ss«.

D onne rs tag  den 4. J u li 1901:
Einmaliges Concert

der bmihmtkn italienischei» Klipeile

.......................................liiÜW
N  Ilm llst ix itsiisMlisll liliiltiit-IIMn»!«

«nter persönlicher Leitung des Dirigenten
Maestro Professors vito Losä.

Billets-Vorverkauf
in der Zigarrenhandlung des Herrn Vu82^n8ll l,  40 Pfennig, 

___________ an der Kasse 50 Pfennig.____________

2iegelei?srk.
V o » » s i ' s 1 a §  « i s r r  4 .  1 S 0 1 ,

von 6 Uhr nachmittags ab:

N ro ssvs  vlMchri.»
O opps l-O onosrl

ausgeführt
von der gesammte» Kapelle des Juftk.'  Negts. von Borcke 

und des Trompeterkorps des Ulanen-RegtS. v. Schmidt,
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn VSNm o n»d des Stabstrompeters 

Herrn p a n n lo k o .

Mit S Uhr abends beginnend:
Großes Brillant-Feuerwerk.

Abbrennen von Kaiserinnen, Horizontal- und Vertikalräderu, 
Heumcylangen, TranSparentktäben, Goldregen, Aufsteigen von Raketen, 

___  Leuchtkugeln rc. rc.

Ren? Reut
Schlachtenmusik»

verbunden mit Gewehrsalven, Kanouenschlligeu re. re.
M it Einbruch der Dunkelheit:

F ttM l Ummtm ilks «essnxte« Psrkes «N 
zsllbtrisihc MllKtllllg iler MchMse

WM- mit Wechselfarbigem, bengalischem Licht. "V v  
Ende nach 10 Uhr. Eintrittspreis pro Person 50 Pf. 

FamilienbilletS (giltig für 3 Personen) 1 Mk.
Speisen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 

billiger Auswahl.
____________________________ L  i S o L r s t d s .

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen *  
mein 5

Tuchgeschäft
r
zTage

r
z  nebst z

s ta t t  r
z nach der Schnhmacherstrgtze 18 verlegt habe. z
^  Indem ich um weitere gütige Unterstützung bitte, ver- -  
4 bleibe mit vorzüglicher Hochachtung 5

81k, 8o^D02a»I^^ E
Schneidermeister. ^r

Zchlge »er neiittlicheii Herabsetzmg
des Reichsbank-Diskontes

vvL K Ü t«» wir bis auf Weiteres t n r

m it tttgiicher Kündigung 2̂ 1o» 
„  monatlicher .» Zig.
„  s  „  . .  S ' ! . r .

M M M M  Ü m iltA lÄ llli
r ^ U » I «  « rd o r i» .

gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
n. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

mischen. V iaea  t .o o t r ,
___________Copperniknsstr. Nr. 7.

9  Zim., Küche u. Zub v. sof. od. 1. Okt. 
^  zu verm. Thor» III, Steilestr. 12.

zu vermiethen. Zu e rfra g t
Brückenstrafte 16, 1 Treppe.

1 Parterrewohnung, 450 Mk.. zu 
-K- vermiethen. Bäckerstr. 11.

Zsiiillier-Theater.
Viklvüa-kRtkN.

Direktion: v8v»Iä lla rn lv r.

Mittwoch den 3. Jnli 1S«1: 
2. Gastspiel I-niuia l^übiinx:

L s . L S > .

Donnerstag den 4. Jnli 1801:
W M " L e t z t e s  " DW

Gastspiel Lmma kiMrllnK:

m weißt« M ß 'i .
WmM,üm Pilsk«»',

Baderstratze 28.
Täglich: große und Riesenkrebse 

auch außer dem Hause. 
Spezialität: Krebssuppe und Krebs- 

schwäuze in D ill.

Viktoria-Garten.
Jede» Mittwoch:

Frische Waffeln.
Nach einer Nenovirung meiner

KtsWss l«lS Nillä,
enlpfehle dieselben meiner geehrten KliUd- 
schaft zur gefälligen Benutzung.

§  « M l e r ,
Moc k e r ,  Lindenstraße 5.

V I ia lK a r l« » .
Mi t twoch,  6 Nhr abeltds r

Krebssuppe.
Ergebenst L '.

P .  , Wer Geld sof. od. später 
»ss 1 sucht, verl. P rospekt, tu llus  
v !l/1N  gtzjg^Qfu, Hain ichen i .  S a .
« » e r  Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzenliste".
W . Hirsch Verlag, Mannheim.

LahnzahlnWSbiHer
für Minderjährige 

(bis zur Volleudmig des 2 l.  Lebens» 
jahres, B. B. 8 1.4) 

sind zu habe».
(!. Ifombromlii. Knchdrnlkkrti.

Ei» Ladt»
und eine Wohnung von sofort zu 
vermiethen JakobSstraste ». 

Sehr große helle

KeUerrttume.
geeignet zum Biergeschäft, Wein­
handlung, Werkstatt, preiswerth 
zu vermiethen.

IV lo rilL  KsNSlL!.
/A n t möbl. Vorderzimmcr, 1. 
^  Etage, vom 15. d. M ts. zu ver- 
miethen._______ Jakobss tr. 1A.
E. m. Zim. zu verm. Strobandstr. 4 ,1. 
2 m. Zim. n. B. s. zu v. Bankstr 3, II. 
iTttohnungen von 3 gr. Zimmern, 
^  Küche, Keller n. S ta ll zu verm. 
_______ Schlachthansstr. 59.
Miohnung, 3 Zimmer, Küche nebst 

Zubehör zum 1. Oktober zu ver- 
miethen. Thalstr. V, »aZt-

Eine leere Stube
an einzelne Person zu vermiethen.

Seglerstrahe 3, H.
Kleine W o h n u n g  per 1. Oktober zu 
l  vermiethen. Copperniknsstr. 39.

E ^o h n u n g e n ^e  2 Zim.

Kleine Wohnung zu vernlielhen. 
81 Nenstädt. Markt 12.
Wohn., 3 Zim., z. v. Tuchmacherstr. 14.

Uerloren
am Freitag abends 10 Uhr auf dem 
Wege vom Stadtbahnhos bis zur Halte­
stelle der Straßenbahn ein goldenes 
A rm b a n d . Gegen Belohnung abzu­
geben B rom b erg e rs tr. SO, I.

Seit 25. v. M ts. ist m ir mein 
Sohn k > o n r O k m u rrz fn o lr l im
Alter von 12 Jahren auf dem Wege 
von Solbad Czernewitz bis Thorn zur 
Mittelschule spurlos verschwunden. 
Daher bitte ich, falls derselbe sich 
verborgen hält, m ir denselben nach 
dem oben benannten O rt auf meine 
Kosten zu überweisen.

Ss»,»sicher vstmarrMSkl.
Täglicher Kalender.

1901.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn. Hierzu Beilage.



Bella« zu Nr. 153 drr „Thoraer Preffk"
Mittwoch den 3. M li 1901.

Zur Reform des höheren 
Schulwesens.

Zur Einführung der neuen Lehrpläne an den 
höhere» Unterrichtsanstalten find den Provinzial- 
Schnlkollkgien von, Unterrichtsminister Erläute- 
nmgen zugegangen. Ueber den evan ge l i s c h en  
R e l i g i o n s u n t e r r i c h t  heißt es darin:

Derselbe verfolgt das Ziel, die Schüler durch 
Erziehung i» Gottes W ort z» chamktervolle» christ­
lichen Persönlichkeiten heranzubilden, die sich be­
fähigt erweisen, dereinst durch Bekenntniß »nd 
Wandel und namentlich auch durch lebendige Be­
theiligung am kirchliche» Gemeindeleben eine» 
ihrer Lebensstellung entsprechenden heilsamen E in­
fluß innerhalb unseres Volkslebens auszuüben. 
Durch die Aufstellung der Lehranfgaben für den 
Religionsunterricht ist der GedaLtnißstoff auf das 
Nothwendigste beschränkt, damit die ethische Seite 
des Unterrichts nmsomehr n, den Vordergrund 
treten kann. .Zm M ittelpunkt des gesammten Re- 
Uaionsiinterrichts steht die heilige Schrift. Alle 
andere» Unterrichtsstoffe sind als auf ihr beruhend 
öder zn ihr hinführend z» behandeln. Die Kirchen- 
geschichte selbst soll »nr in ihren Hanptmomeuten 
m it bestimmter Ausscheidung alles dessen gelehrt 
werden, was nicht von »»mittelbarer Bedeutung 
fü r die religiös-kirchliche Bildung unserer Jugend 
ist. Sie hat sich also im wesentlichen a»f die Dar­
stellung des Urchristenthums. des siegreiche» E in­
tr it ts  des Christenthums in die Weltgeschichte, der 
Entwickelung und Gestaltung der Kirche im M itte l­
alter, der Reformation und iht'er Vorbereitung und 
auf die wichtigsten Erscheinungen der neuere» Zeit 
zu beschränke». Dabei ist stets das Z iel im Auge 
zu behalte», daß der Schiller zu verständnisivoller 
Theilnahme an dem kirchlichen Leben der Gegen« 
w art befähigt werde.

Ueber den ka t ho l i sch  eu R e l i g i o n s u n t e r ­
r i c h t  und seine Handhabn»« heißt es in den E r­
läuterungen: Der katholische Religionsunterricht 
hat die besondere fachnnterrichtliche Aufgabe, die 
katholische Jugend nach Maßgabe ihrer geistigen 
Entwickelung m it den Lehren und Vorschriften 
wie m it dem iunere» und äußeren Lebe» »nd 
Wirken der katholischen Kirche bekannt zn machen, 
sie in der Ueberzeugung von der Wahrheit und dem 
göttlichen Ursprung des Christenthums »nd der 
Kirche zu befestigen und sie anznleiten. diese Ueber­
zeugung durch das Lebe» in und m it Christus und 
seiner Kirche treu zu bewahren, sorgfältig zn 
pflegen „nd stets unverbrüchlich z» bekennen. Nur 
Von der festen Grundlage sicherer religiöser Be­
kenntnisse. gläubiger Ueberzeugung und kirchlicher 
Gesinnung aus kann der Religionsunterricht be­
strebt sein und hoffe», auch die andere Seite, nicht 
den letzte» und unwichtigsten Theil feiner Aufgabe, 
nämlich die religiöse Erziehung und sittliche Ver­
edelung der Schüler, m it vollem und dauerhaften 
Erfolge zu verwirklichen. Anf dem Gehorsam gegen 
die Kirche als die von Gott beglaubigte Hüterin 
«nd Erklärerin der göttlichen Satzungen beruht 
nach katholischer Lehre das wahrhaft sittliche Leben, 
und darin liegt wieder,»» ein besonderer Schutz 
gegen die verkehrte», die sittliche Ordnung gefähr­
denden Zeitrichtungen der Gegenwart.

Z „m  G e s c h i c h t s n n t e r r i c h t  hat der Ku l­
tusminister in den Erläuterungen folgende Grund­
sätze aufgestellt: Der Unterricht i» den unteren 
Klaffen hat die Aufgabe, die großen Heldengestalten 
der näheren »nd der ferneren Vergangenheit dem 
Herzen »ud der Phantasie des Knaben nahe zn 
bringen, seine» Gedankenkreis damit z» erfüllen 
und »eben dem. was die biblischen Geschichten 
bieten, den ersten Grund für geschichtliche 
Auffassung und Betrachtung z» legen. I »  
den folgenden Klassen bis Untersekunda muß 
„eben der Darstellung der äußere» Vorgänge 
auch die Klarlegung der inneren Verhält­
nisse einen breiteren Nanu, einnehmen. Dabei 
kommt es auch daranf an. das Verständniß für 
den pragmatischen Zusammenhang der Ereignisse 
und für ein höheres Walte» in der Geschichte, 
sowie die Fähigkeit zum Begreifen der Gegen­
w art aus der Vergangenheit zn entwickeln. 
Namentlich wird den Schülern Anleitung zu 
geben sein, daß sie solche Erscheinungen des 
geistigen „nd wirthschaftliche» Lebens, die von 
WesentUchem Einfluß auf Volkseiitwickelung ge­
wesen sind, genügend würdige» lernen. Besonders 
sicheren Takt und große Umsicht i» der Auswahl 
und Behandlung des einschlägige» Stoffes er­
heischt die für die oberen Klassen geforderte Be­
lehrung über wirthschaftliche »nd gesellschaftliche 
Frage» in ihrem Verhältniß z»r Gegenwart. Der 
von ethischem «nd geschichtlichem Geist getragene 
Unterricht hat hierbei einerseits anf die Be­
rechtigung mancher sozialer Forderungen der 
Jetztzeit einzugehen, andererseits aber die Ver- 
derblichkcit aller gewaltsame» Versuche der Aende­
rung sozialer Ordnungen darzulegen. Je sach- 
l'cher ex die geschichtliche Entwickelung des Ver­
hältnisses der Stände untereinander und der 
arbeitende» Klaffen insbesondere behandelt »nd 
den stetigen Fortschritt z»m bessere» nnter Ver­
meidung >eder Tendenz nachweist, umso eher wird 
es bei dem gesunden Sinn unserer Jugend ge­
lingen. sie zu klarem und ruhigem Urtheil über 
das Berhängnlßvolle unberechtigter sozialer Be­
strebungen der Gegenwart zu befähigen. Diese 
wirthschaftliche» Bestrebungen werden sich überall

iu den Gang der Geschichte einflechten lassen, 
sozialer Aufgaben »nd wirthschaft- 
."ersucht worden ist. Wo die Ge-

Zahrhnnderte Anlaß bietet, 
die sozialpolitischen Maßnahme» der europäischen 
Knltiirstaaten dvr Auge» z„ führe,, jft her 
Uebergang z»r Darstellung ,der Verdienste unseres 
Herrscherhailscs »M die Färder,,,ig des Volks­
wohles bis in die neneite Zeit hinein von selbst 
gegeben. ^  „
 ̂ D a s  T » r » e» in  den  S cd» l en soll. w,e 

der Minister hervorhebt, die leibliche Entwicke­
lung der Jugend fördern, insbesondere die Ge­
sundheit stärken, den Körper an eine gute Haltung 
gewöhne», seine K raft »nd Gewandtheit ver­
mehren und ihn zugleich m it Fertigkeiten ans- 
statten, die fü r das Leben, besonders für den 
Dienst im vaterländische» Heere, von Werth sind.

Gleichzeitig soll das Turne» den Charakter 
bilden, indem eS Frische des Geistes, Vertrauen 
in die eigene Kraft, Entschlossenheit. M uth  und 
Ausdauer fördert und zu w illiger Unterordnung 
nnter die Zwecke der Gemeinschast erzieht. Es 
liegt in der N atur der Sache selbst, daß das 
Turne» m it frische»,, fröhlichem Sinn betrieben 
w ird und der Jugend die Lust gewahr^ ine das 
Gefühl gesteigerter Kraft, erhöhter Sicherheit in 
der Beherrschung „nd dem Gebrauch des 
Körpers, sowie vor allem das Bewußtsein jugend­
licher Gemeinschaft zn edle» Zwecken m it sich 
führt. Es ist möglichst im Freie» zu turnen. 
Für die Ausstellung des Lehrplanes bei den 
einzelne» Anstalten genügt es. hervorzuheben, 
daß in den unteren Klasse» Ordnnngs- und Frei­
übungen, sowie Uebungen m it Holz- oder leichte» 
Eisenstäben nebe» einfachen Geräthlibnngen vor­
zugsweise zu Pflegen sind, während in den oberen 
Klasse» Uebungen m it schweren Handgeräthe» 
iEisenstäbe». Hanteln re.) den Geräthübnnge» vor­
herrschen sollen. Die Pflege einer wohlge­
ordneten Tnrnkür ist zu empfehlen. Auf 
allen Stufen sind Turnspiele in geeigneter Aus­
wahl und die sogenannten volksthümlichen 
Uebungen des Laufens. Werfens. Springens re 
m it allmählicher Steigerung vorzunehmen. Oefter 
vorzunehmende Turnmärsche werden Gelegenheit 
bieten, die Ausdauer zu erhöhen, die Sinne zn 
übe», namentlich auch z»r Schätzung von E n t­
fernungen anzuleiten. Die Pflege des dem 
Turne» nahe verwandten Schwimmen- soll von 
der Schule stets im Auge behalte» und nach 
Möglichkeit stets gefördert werden.

Koloniales.
G r a f  W a l d e r f e e  l »  K i a u t s c hon .  Wie 

die „Deutsche Kolonialzeitnng" meldet, besuchte 
der Generalfeldmarschall Graf Walderfee am 16 
und 17. M ärz d. Js. das Schutzgebiet von Kiau- 
tschou. Ueber den Eindruck des dort Gesehene» 
schrieb der Oberbefehlshaber a» den Chef des 
Krenzergeschwaders: „Ueber die günstige Lage
»nd Eiitwickelnna von Tsingtau habe ich zu meiner 
großen Freude Gelegenheit gehabt, mich gelegent­
lich meiner Anwesenheit daselbst persönlich zn 
überzeuge». I n  einem Bericht an Se. Majestät 
habe ich nicht verfehlt hervorzuheben, daß Ver­
ständniß, Eifer und Thatkraft der betheiligten 
Stellen, denen das rasche Ausblühe» der Kolonie 
zn verdanke» ist, vollste Anerkennung Verdieile»."

F i r m e n «  und E r w e r b s g e s e l l s c h a f t e »  
i n  Den t f ch  - S ü d w e s t a f r i k a .  I n  dem „Kolo- 
n ia lb la tt" N r. 9 sind 108 >m Schutzgebiet thätige 
Firmen- und Erwerbsgesellschaften namentlich auf­
geführt. Die reinen Kaufgeschäfte bilden die 
Mehrzahl, nämlich 88; außerdem sind noch Kauf­
geschäfte vertreten in Verbindnng m it Farmbetrieb 
8. m it Hotel 1, m it Schlächterei 1. m it Gastwirth- 
schast 17. m it Wagenban 2. Weitere Erwerbs­
zweige sind Wagenbauer 6. Gastwirthschafte» 7. 
Bangeschäfte 3. Hotel 2. Bäckerei 2, Gärtnerei 2, 
Schlächterei 2. Gastwirthschaft »nd Schlächterei 3, 
Gastwirthschaft und Bäckerei 1, Gastwirthschaft 
und Gärtnerei 2, Speisewirthschaft 1, Druckerei 1. 
Buchhandlung I.  Uhrmacher 1. M aler 1. Tischler 
1, Waschanstalt 1. Weißbierbranerei 1, Schlosserei 
»nd Spedition 1. Landnngsgeschäft 1. Dazu 
treten die größeren Gesellschaften, als Land-, 
Mine»-, Eisenbahn- und Siedelungsnuternchme», 
sowie Guano-Abbau und Robbenschlag.

Provin-itillllichricllten.
Culm, 28. Jun i. (Persoualnotiz.) Herr Ober­

lehrer Fabian ist von der Realschule au das hiesige 
könial. katholische Ghiniiasiui» versetzt.

Aus dem Kreis« Culm, 28. Jun i. (Die Zwerg­
oder Springcikade) t r i t t  nach dem Aussehen des 
Getreides anscheinend auch in »nserem Kreise anf. 
Auf der Feldmark des Gutsbesitzers Herrn Honig- 
mann in Griebenan sind die Blüten des Hafers 
»nd der Gerste als Gemenge unten ziegelroth. am 
Rande des Feldes die Pflanzen gleichfalls roth und 
vollständig todt. Klopft man auf eine Staude, so 
springt ei» Schwärm kleiner grauer Thierche» auk 
»nd verschwindet schnell auf der Erde.

Gchwetz, 28. Jun i. lErtrnnken) ist am Mittwoch 
im todte» Arm  der Weichsel die Arbeiterin M . 
Rudnicki. I m  trunkenen Zustande siel dieselbe 
aus einem Kahn, und ehe Hilfe gebracht werde» 
konnte, versank sie in die Tiefe. Die Leiche wurde 
alsbald geborgen.

Aus der Tuchler Halbe. 26. Jun i. (W ild­
dieberei.) Dem Förster Segers in Wiersch ist es 
gestern gelungen, den Käthner I .  ans P. anf 
frischer That bei der Wilddieberei zu ertappe». 
P. ist wegen gleicher Vergehen bereits zweimal 
vorbestraft.

Aachclshof. 29. Jun i. (Verbrecherischer Ueber- 
fall.) Gestern Morgen ganz früh wurde die Eigen- 
thttmerfrau Sncka» ans Hintersee beim Beeren- 
sammeln in der Weißhöfer Forst nahe der Chaussee 
von einem jungen Manne überfallen und ei» Ver­
brechen an ihr versucht. Auf ihr Hilsegeschrei eilte 
ihre M utter, welche gleichfalls Beeren sammelte, 
herbei, und dadurch wurde der Verbrecher ver­
scheucht. E r ist ein kleiner Radfahrer m it flottem 
schwarzen Schnnrrbart.

Marienwerder, 28. Jun i. (Provinzial-Schützen- 
fest.) Die Bemühungen unserer Schützengilde, 
billigere, der geringe» Entfernung angemkssene 
Fahrpreise für die während der Provinzial-Schützeu- 
festtage allstündlich von Bahnhof Marienwerder 
nach dem Feftplatze (dem Liebenthaler Wäldchen) 
abzulassenden Souderzüge zu erlangen, sind ver­
geblich gewesen. Die Eisenbahndirektion beharrt 
auf der Bedingung, daß der Fahrpreis bis znr 
ersten Station Kröxeu der Bahn Marienwerder- 
Fretistadt zu entrichte» ist.

Mewe, 28. Jun i. (Ertrunken.) Heute Nach­
mittag 2 llh r  verunglückte der 12 jährige Sohn des 
Zimmer-gesellen Schelski aus Mewe beim Baden 
in der Ferse. Die Leiche wurde trotz des sehr 
hohen Wasserstandes bald gefunden.

Dirschau, 29. Jun i. (Verschiedenes.) Auf dem 
hiesigen Viehmarkiplatze hielt heute Vormittag der 
Armeelieferant Heinze-DreSden einen M arkt ab 
zum Ankauf von M ilitärpferden. Zum Verkauf

gestellt Ware» aus dem hiesigen wie aus den be­
nachbarten Kreise» nur eine geringe Anzahl von 
Pferde»; dieselbe» wurden als nicht geeignet vom 
Käufer sämmtlich zurückgewiesen. — Die Ostdeutsche 
B isgnit- und Waffclfabrik Dirscha», Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung, erhöhte i» ihrer gestrigen 
Versammlung infolge Aufnahme »euer Gesell- 
schafter das Stammkapital von 80000 Mk. anf 
136000 Mk. Der Ban der Fabrik auf der Neustadt 
schreitet rüstig vorwärts, und wird demnächst das 
Dach errichtet. — I n  diesem Jahre sollen zwei 
Joch der hiesigen Eisenbahnbrücke, sowie die beiden 
Eisenbahn-Ueberführungsbrücken über das Bahn- 
hossterrain nen gestrichen werden. Die von 14 
verschiedene» Firmen bei der hiesigen königl. Eisen- 
bahn-Baninspektion abgegebene» Offerten schwanken 
zwischen 7300 Mk. und 19800 Mk.

Neustadt. 28. Jun i. (Unglücksfall.) Der Besitzer 
Grnbba aus Bieschkowitz kam m it einer Fnhre 
Holz znr Stadt. A ls  er unterwegs, um etwas an 
dem Geschirr der Pferde zu ordnen, vom Wagen 
steige» wollte, stürzte er so unglücklich herab, daß 
er augenblicklich todt war.

AryS (Ostpr.), 28. Jun i. (Ein schrecklicher Un­
glücksfall ereignete sich am Dienstag Vormittag 
anf dem Schießplätze. D ort wurde bei den 
Uebungen einer Reservebatterie ein Artillerist, 
welcher seinen Bcobachtnngsposten frühzeitig ver­
ließ. von den Splittern  einer krepirende» Granate 
getroffen. Der ganze Körper wurde dem Unglück­
lichen auseinander gerissen.

Tilsit, 27. Jun i. (Selbstmordversuch.) I »  dem 
benachbarten Dorfe Lankanten tra f der Bauunter­
nehmer Dowideit aus Agilla gestern ei», um seine 
Ehefrau zu suchen, die sich von ihm gewendet hatte. 
A ls  er sie dort nicht fand. nahm er sich dieses so 
zn Herze», daß er sofort den Entschluß faßte, 
seinem Leben ein Ende zn bereiten. M it  einem 
Revolver gab er 4 Schliffe anf sich ab, wobei zwei 
in den Kopf «ud zwei in den Unterleib eindrangen. 
Trotz dieser schweren Verwundung tra t der ersehnte 
Tod nicht ein. D.. der bereits ei» bejahrter Mann 
und Vater erwachsener Kinder ist» wurde von 
diesen in die P rivatklin ik des Herr» D r. Reich 
nach T ils it überführt.

Ostrom», 28. Jun i. (Vom Blitz getödtet.) I n  
Groß-Kaliszkowice schlug dieser Tage der Blitz in 
das Wohnhaus des Lehrers, das einsam auf dem 
Felde steht. Der Blitz tödtete die Lehrerfrau und 
ein Kind.

Ziivwrazlaw. 27. Jun i. (Todesfall.) I n  einer 
Berliner Klin ik ist der Güterdirektor der frei­
herrlich v. Wilai»ow>h-Möllendo»ff'fche» Herr­
schaft, Herr Ranft, ein hervorragender Laudwirth, 
gestorben. Bor wenigen Jahren war es ihm Ver­
gönnt. fei» 2Sjähriges Jubiläum als Beamter zn 
feiern.

Gnesen, 27. Jun i. (Der Tod) des so Plötzlich 
im polnisch-katholischen Hospital ans der Neustadt 
verstorbenen Zinimermeisters Balleustaedt ist der 
„Gnes. Ztg." zufolge nicht infolge Gehirnschlages, 
sondern, wie die gestern erfolgte Obduktion ergeben 
hat. durch Erstickung erfolgt.

Posen, 27. Jun i. (Die Hochwasserschntzfrage), 
welche die Bevölkerung 13 Jahre lang beschäftigte, 
erhielt heute eine» befriedigenden Abschluß. I n  
der Sitzung der Stadtverordneten wurde das 
Projekt des Magistrats angenommen. Das P ro­
jekt steht die Vertiefung des ersten Vorflutkanals. 
die dadurch bedingte Abgrabung der angrenzen­
den Festungswerke, die Anlegung von Uferstraßen 
an der Warthe »nd die Herstellung einer nene» 
Warthebrücke vor. Die Gesammtniikosten be­
laufe» sich auf 1500000 Mk. Weiter bewilligte» 
die Stadtverordneten 188 840 Mk. znr Kanalistrnng 
einer Vorortstraße. Weiter theilte, wie schon 
kurz gemeldet, der Oberbürgermeister mit, die 
Frage der Entfestign»« der Stadt sei nunmehr in 
einer für die Stadt günstigen Weise gelöst. Der 
S taat übernehme dem Reiche gegenüber die 
Garantie für die Kaufsnmme von 12 M illionen 
M ark fü r das Festnngsgelände. Zur Anlegung 
von Straßen anf dem Gelände soll ein Betriebs­
fonds gebildet werden, zu welchem die Stadt 
Posen die Hälfte zn leisten hat.

Posen, 30. Jun i. (Miqnel-Straße.) I n  dank­
barer Würdigung des von dem früheren Finanz- 
minister unserer Stadt wiederholt bethätigten regen 
Interesses und znr Erinnerung an dessen wieder­
holte Anwesenheit in Posen hat der Magistrat 
beschlossen, die neue, durch das Hochwasserschiitz- 
projekt vorgesehene Uferstraße längs der Warthe 
von der Büttelstraße bis znr Grabenpsorte 
„Miqnel-Straße" z» benennen. Auf eine Anzeige 
hiervon «nd anf die B itte  um Genehmigung hat 
Herr v. M iqnel m it einem Dankschreiben geant­
wortet.

Bromberg, 28. Jun i. (Die hiesige freiwillige 
Feuerwehr) hatte, nachdem die Stadt eine Berufs- 
fenerwehr erhalten hatte, in ihrer Hanptver« 
sammlnng am 22. M a i einstimmig die Auflösung 
des Vereins beschlossen. Ferner wurde beschlossen, 
eine feierliche Schlußsitzung abzuhalten. Diese 
Sitzung, zu der die Spitzen der städtische» Be­
hörden und sämmtliche ehemaligen und gegen­
wärtigen M itglieder der freiwilligen Feuerwehr 
eingeladen werden, w ird am 13. J u li  stattfinden. 
Die freiw illige Feuerwehr wurde im Jahre 1664 
begründet.

Stolp, 28. Jun i. (Das Ober-kriegsgericht) des 
zweiten Armeekorps verhandelte in einer Berufung 
gegen ei» Erkenntniß des Kriegsgerichts zn Thor», 
wodurch der Unteroffizier Kasimir Matnszewski 
von der 3. Kompagnie des Pionier-Bataillons 
N r. 2 wegen Mißhandlung eines Untergebenen, 
dessen Tod nachdem erfolgt ist. z» 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß und Degradirnng verurtheilt worden 
ist. Es handelt sich um einen Vorgang, der sich 
in der Garnison Thor« beim Schwimmnnterricht 
ereignet hat. Hierbei hat «ach der Beweisauf­
nahme der Unteroffizier den Pionier Schälke über­
mäßig lange im Wasser gelassen, ihn gestoßen und 
gewaltsam untergetaucht. Acht Tage nach dem 
Vorfa ll ist Schälke verstorben. Aerztliche Sach­
verständige haben der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß durch die Ueberanstrengnng SchülkeS eine 
schon früher einmal überstandene Brnstfellentziin- 
düng wieder hervorgetreten sei. und durch die infolge

Lungenödem und infolgedessen der Tod eingetreten. 
Das Gericht erkannte auf Verwerfung der Be­
rufung. Der Angeklagte war in erster Instanz 
nur wegen »»vorschriftsmäßiger Behandlung zu 
16 Tagen Arrest, alsdann aber. nachdem durch 
allerhöchste Kabinetsordre das Urtheil aufgehoben 
worden war. nach erneutem Verfahren zn oben­
erwähnter Strafe verurtheilt worden.

Treptow a. T., 27. Jun i. (Familiendrama.) 
Im  Tollensee ertränkte die Frau eines Nen- 
brandeuburger Zimmermeisters sich und ihren 
sechsjährige» Sohn. Die M utte r hatte ihr Kind 
völlig entkleidet und m it einem Strick an sich fest­
gebunden. Ueber die Ursache der That verlautet 
nichts näheres.

Stettin. 28. Juni. (Bürgermeisterwahl.) I n  
der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenver­
sammlung lauteten bei der Wahl eines Ersten 
Bürgermeisters sämmtliche 52 abgegebenen gütige» 
Zettel auf Herrn Oberbürgermeister Haken, besten 
einstimmig erfolgte Wiederwahl (ans 12 Jahre) 
demgemäß vom Herrn Vorsteher proklam irt 
wurde. Die gegenwärtige Wahlperiode Hakens 
läu ft bis zum 2. Januar 1902. Da Grund zn der 
Hoffnung vorhanden ist. daß der Gewählte dem 
m it so großer Einmüthigkeit kundgegebenen 
Wunsche der Stadtverordnetenversammlung, ihn 
auch ferner an der Spitze unserer städtischen Ver­
waltung zu sehen, entsprechen werde, so w ird seine 
Wiederwahl von unserer Bürgerschaft allseitig m it 
aufrichtiger und lebhafter Freude begrüßt werden. 
Herr Oberbürgermeister Haken steht heute im 74. 
Lebensjahre, aber das A lter hat ihm wenig anzu­
haben vermocht: m it bewundernSwerther Frische 
nnd Klarheit beherrscht er das weite, vielver­
zweigte Gebiet der städtischen Verwaltung, und 
alle wichtigeren Aufgabe», die an die städtischen 
Körperschaften herantreten, finde» in ihm bei 
ihrer Erledigung einen allezeit gewandten nnd 
überzeugenden Verm ittler. (Ostfee-Ztg.)

Stettin, 29. Jun i. (Für die Direktorstelle) am 
Friedrich Wilhelm-Realghmnasium wurde vom 
Magistrat Pros. D r. Graßmann in Brandenburg 
a. H. gewählt.

Lokalnachrichten.
Thor», 2. J u l i  1901.

— <Znm K a i s e r m a n ö v e r . )  Während die 
Hauptmasse des 1. Armeekorps sechs Kriegsmärsche 
aus der Gegend von Königsberg gegen die Weichsel 
ausführt, werden beim bevorstehenden Kaiser- 
manöver die Kavallerie-Divisionen, unterstützt von 
Jäger-Bataillonen und Maschinengewehr-Abthei­
lungen, eine außerordentlich wichtige Anfklänuigs- 
übn»» durchmachen. Wie im vorige» Jahre gegen 
und über die Oder, so richtet sich in diesem Jahre 
die strategische Ansklärnngsthätigkeit der großen 
Reiterkörper in einem Raume von über 150 Kilom tr. 
Tiefe gegen »ud über die Weichsel. Ueber den 
hohen Werth dieser strategischen Ausklärnngsthätia» 
keit der Kavallerie in großem S tile  braucht wohl 
kein weiteres W ort verloren zu werde». Einen 
ganz besonderen Stempel wird den Kaisermanöver» 
auch die M itw irkung der Fahrzeuge der M arine 
aufdrücken. Kanonenboote nnd Torpedoboote werden 
anf der Weichsel erscheinen nnd den Schutz des 
Userwechsels der einen Partei übernehmen. So­
lange diese Schiffe nicht kampfunfähig gemacht 
sind. wozu doch nur Feldartillerie, gegen Kanonen­
boote nur die Feldhaubitze iubetracht kommt, 
würde die Gegenpartei das Schlagen der KriegS- 
brttcken kam» nnteruehmeu dürfen. Einleitende 
Kämpfe sind wohl in der Ausklärnngszeit schon an 
der Nogat zu erwarte». Der Altsklärungszeit folgen 
viertägige Kaiserinanöver, die nebe» BegegnnngS- 
kninpsen zweifellos auch wieder einen Angriff auf 
eine vorbereitete Stellung bringen. Schluß der 
Kaifermanöver 20. September.

— ( D i e  W a ch tp o st e »l müs s e  u). wie der 
Kaiser bestimmt hat. künftig auch auf den Wacht- 
mänteln die Mantelschulterklappen ihres Truppen- 
theils tragen. Diese Schulterklappe» sind znm An- 
nnd Abknöpfe» nach A r t der Schulterklappen an 
den Litewken »ener Probe einzurichten.

— ( D i e  l a n g e n  v  - W a g e n )  der Schnell­
züge, welche bisher »irr je eine Ausgangsthür an 
der schmalen Seite ausweisen, verzögerten oft das 
Aussteigen der Fahrgäste. was besonders bei Un- 
glücksfällen bedenklich war. Um diesem Uebel­
stande abzuhelfen, werden jetzt auch Wagen m it 
Ausgangsthüren an den Längsseite» gebaut, die 
im Nothfalle schnell geöffnet werden können.

— (D e r P r o v i n z i a l v e r b a n d  der  Ge-  
me i n d e b e a mt e n  Wes t p renßens )  tagte am 
Sonntag in Dauzig nnter Vorsitz des Herr» Ober­
inspektors Wietzke-Dauzig. Anwesend waren gegen 
60 Herren aus Danzig, Frehstadt. Marienwerder. 
Tiegenhof, Elbing, Pr.-Stargard. Granden- nnd 
Dirschan. Der Provinzialverband zählt znr Zeit 
363 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen im  
lebten Jahre 881,74 Mk.. die Ausgaben 400,70 Mk. 
Ueber die Unterstübnngsstiftungskaffe berichtete 
Herr Stern-Dirscha»; dieselbe hat einen Bestand 
von 122,86 Mk.; eine in der Versammlung abge­
haltene Sammlung ergab 83,98 Mk. Dem Vor­
stände wurde überlasse», etwaige Anträge anf der 
demnächst stattfindenden Hauptversammlung des 
Zeutralverbandes in Halle z» stellen. Der Vor­
stand wurde wiedergewählt, m it einer AnSnahine, 
indem an Stelle des Herrn Bürgermeisters Boehm- 
Karthaus Herr Stadtsekretär Walde-Elbing tra t. 
O rt fü r die nächste Provinzialversammlnng ist 
Pr.-Stargard. Nach Halle wurden die Herren 
Bork-Grandenz und Polizeiinspektor Jaenisch- 
Elbing abgeordnet.

— ( V e r e i n e  z u r  F ü r s o r g e  f ü r  e n t -  
l "  kke» e S t r a f g e f a n g e n e . )  Der Justiz- 
n °n 1 ^ "^ "h .t Nch. gegenwärtig durch die unter- 
stellten Behörden über die Thätigkeit der Vereine

Fürsorge fü r entlassene Strafgefangene Bericht 
erstatte». Es ist in den Berichten auch auzngcben. 
ov und welche Ittstizbcamten im Vorstände der 
Vererne sind, wie hoch die Zahl der Mitglieder, 
die Summe der Jahresbeiträge und das Bereiirß- 
vermögen sich belauft und ob die zur Verfügung 
stehenden Geldmittel ausgereicht haben, nm deir

 ̂ -i. , ^ ---------------- ------- ------- - - ......entlassenen Strafgefangenen, soweit ein Bedürfnis
der Ueberanstrengnng verursachte Herzschwäche sei zn bestehen schien, Beihilfe zn gewähren.



— ( D e r  Z u s a h  v o n  r o t h e r  F a r b e )  beim 
Koche» von Preiselbeeren zwecks Verbesserung des 
Aussehens ist »ach einer Entscheidung des Kammer- 
gerichts als Nahrungsinittelverfälschttng anzusehen 
und daher strafbar. Dasselbe g ilt bekanntlich beim 
Färben der Wurst, auch das ist eine Nahrnngs- 
mittelverfiilschnng.

— ( D ie  V e r w e n d u n g  k i i n f t l i c h e r S ü ß -  
st osf e)  bei der Bierbrauerei ist verboten. Das  
Landgericht in Braunsberg verurtheilte am Freitag  
einen Branereibesitzer, der gegen jene Gesetzbe- 
stimmnng verstoßen hat. zu I M  M k. Geldstrafe 
oder 16 Tagen Gefängniß.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der zweiten S tra f ­
sache. welche gestern zur Verhandlung gelangte, 
stand die »»verehelichte Dicnstmagd Franziska 
Pawelski aus S am i» unter der Anklage des 
Kindesmordes. Die Vertheidigung der Angeklagten 
führte H err Jnftizrath Trom m er. D ie Verband- 
liing fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt 
und endigte mit der Freisprechung der Angeklagten 
und ihrer sofortigen Haftentlassung.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz H err Landgerichtsrath Engel. 
A ls  Beisitzer fungirte» die Herren Landgerichts- 
rath Hirschfeld. Landrichter Techno». Gerichts­
assessor D r. G ra f von Schwerin und Gerichts­
assessor Hahlweg- D ie Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsassessor Richter. Gerichtsschreiber 
w ar Herr Justizanwärtcr von Kendell. Z u r  V er­
handlung standen nur Strafsachen an, in welchen 
es sich nm Vergehen gegen das Eigenthum handelte. 
Zunächst hatten sich der Arbeiter Peter P au l 
M ü lle r und dessen Ehefrau Katharina M ü lle r ge­
borene Lewandowski aus Leibitsch wegen eines in 
derNacht z n m ll.  M ä rz  d. Js . bei dem Gemeinde­
vorsteher Heinrich in Leibitsch verübten Kartoffel­
diebstahls zu verantivorten. Während der Ehe­
mann den Dicbstahl bestritt, räumte die Ehefrau 
die Anklage ein. S ie  wurde, w eil schwerer Dieb­
stahl vorlag, zu 3 Monaten Gefängniß vernrtheilt. 
Jnbezng auf ihren Ehemann erging ein freisprechen­
des Urtheil. — I n  der zweite» Sache w ar der un­
verehelichten Angelika Tarkowski aus Thor» zur 
Last gelegt, am 14. A p ril d. J s . in den Vorraths- 
ranm des Forts B ülow  eingestiegen z» sein und 
aus demselben eine größere Menge Lebensmittel, 
als Kaffee. Zichorien. Seife. Heringe, Geinttfekon- 
ferveu u. dergl. m. gestohlen und die entwendeten 
Sachen bei ihrer M u tte r, der Kasernenwärterfran 
M agdalena Tarkowski geborene Filipski hierselbst 
in Verwahrung gegeben zu haben. Letztere w ar 
deshalb der Hehlerei angeklagt worden. Jnbezng 
auf sie konnte eine strafbare Handlnng durch die 
Beweisausnahme nicht festgestellt werden. D er 
Gerichtshof sprach sie von der Anklage der Heh­
lerei frei, verurtheilte dagegen ihre Tochter An­
gelika Tarkowski wegen schweren Diebstahls zu 3 
M onaten Gefängniß. — Die Anklage in der dritten  
Sache richtete sich gegen die Rettm annsfran Do­
rothea Andrzhk geborene Beiger aus Thor». S ie  
sollte dem Bäckermeister Sodtke in Thor» eine 
Kassette m it einem In h a lt  von 25V bis 2M  M k. 
baren Geldes gestohlen haben. Der Diebstahl 
konnte ihr indesien nicht nachgewiesen werden, wes­
halb auf ihre Freisprechung erkannt wurde.

—  ( B a n e r n r e g e l n  v o m  J n l i ) :  Regnet's 
am M a r ia  Heimsilchniigstage (1. J n li) .  hat man 
sechs Wochen Negenplage. — W ie M a r ia  in das 
Gebirge geht, so vierzig Tage das W etter steht. 
— Die erste B ir» ' bringt M argarets)' (13.), d'ranf 
überall die E rn t' angeht. — Weht's bei Neumond

her von« P o l, bringt es kühlen Regen wohl. — 
F ä llt vor Jakobi die B lüte vom Kraut, aus keine 
gute Kartoffel man baut. — Reißt die Spinne 
ihr Netz entzwei, kommt ein Regen bald herbei. 
— Werden Regen sie bereite», kommen nicht die 
beste» Zeiten. — W as J n li  und August nicht 
vermocht, w ird auch im September nicht gar 
gekocht. — W er nicht geht m it dem Rechen, wenn 
die Fliege» und Bremsen stechen, der muß im  
W inter gehen m it dein Strohseil und fragen: 
.W e r hat Heu fe i l?" — N n r in der J u lig ln t  
werden Obst und W ein dir gut.

— ( L o l z v e r k e h r  be i  T h o r n . )  W a r schon 
in der dritten Jnniwoche durch steigendes Wasser 
das regelmäßige Weiterschwimmen der Holztrasten 
beeinträchtigt, so tra t in der letzte» Woche des 
abgelaufenen M o nats  infolge der über 2 M e te r  
starken Hochwasserwelle eine gänzliche Unter­
brechung der Holzflößerei ein. S e it drei Tage» 
ruht dieselbe vollständig, da alle Traften  an ge­
schützten Uferstellen festlegen mußten. Daher ist 
die Holzeinfnhr aus Rußland Ende J u n i noch 
weiter zurückgegangen. Vom  23. bis 27. Jn u i 
passirte» die Grenze 61 Trakte» m it 68335 Hölzern 
gegen 57 Traften  m it 104693 Hölzern in der dritten 
Jnniwoche D ie vom 23. bis 27. J u n i einge­
flößte» 61 Traften enthielten zn 91,9 Proz. kieferne, 
zu 0.5 Proz. tannrne und -n  7.6 Proz. eichene 
Hölzer, nämlich im einzelne»: 29625 Stück kieferne 
Rundhölzer. 6526 kieferne Balken. M anerla tten  
und Tim ber, 14312 kieferne Sleeper, 12364 kieferne 
einfache und doppelte Schwelle», zusammen 62827 
Stück kieferne Hölzer; ferner 416 tannene Rund­
hölzer. 380 eichene Rundhölzer, 74 eichene Plancons, 
2770 eichene Rnndklobenschwellen, 123 eichene ein­
fache Schwellen, 1745 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, zusammen 5092 Stück eichene Hölzer.

Die Tage der Rosen.
Noch ist die blühende, goldene Zeit.
O  du schöne W elt. wie bist du so w eit!
Und so w eit ist mein Herz und so klar wie der Tag. 
W ie die Lüste, durchjubelt von Lerchenfchlag!
I h r  Fröhliche», singt, w eil das Leben noch m a it: 
Noch ist die schöne, die blühende Zeit.

Noch sind die Tage der Rosen!
Frei ist das Herz, und frei ist das Lied.
Und frei ist der Bursch', der die W elt durchzieht. 
Und ein rosiger Knß ist nicht minder frei.
So spröd' nnd verschämt auch die Lippe sei.
Wo ein Lied erklingt, wo ein Knß sich beut.
D a  heißt's: Noch ist blühende, goldene Zeit. 

Noch sind die Tage der Rose»!
J a . im Herzen tief innen ist alles daheim.
Der Freude Saaten, der Schmerzen Keim.
D 'rnm  frisch sei das Herz und lebendig der S inn , 
Dann brauset, ihr S türm e, daher nnd dahin!
W ir  aber sind allzeit zn singen bereit:
Noch ist die blühende, goldene Zeit,

Noch sind die Tage der Rosen!
O t t o  N o g u e t t e .

Mannigfaltiges.
(E in e  p e i n l i c h e  A f f a i r e )  hat sich in 

Karlsbad zugetragen. Daselbst ist der egyp- 
tische Vizekönig am Brunnen vom türkischen 
Gesandten zu Stockholm Cherif Pascha in- 
sn ltirt worden. Später forderte der Gesandte

sogar noch den König. Letzterer lehnte ab 
und weigerte sich, seine Zeugen namhaft zu 
machen. M an darf auf die weitere Ent­
wickelung der Affaire, deren nähere Um­
stände noch in Dunkel gehüllt sind, gespannt 
sein.

( „ D e w e t " . )  E in biederer Bayer, Bürger- 
Nürnbergs, wollte seinem neugeborenen Spröß­
ling den Vornamen Dewet beilegen, das 
Standesamt hat jedoch dem Vater die Freude 
verdorben, seine» Stammhalter künftig nach 
dem Bärenführer rnfeu zu können.

( Z n r  N a c h a h m u n g  e m p f o h l e n . )  
Wer jemals einen Droschkenkntscherhut in  der 
Hand oder gar auf dem Kopfe gehabt hat, 
der weiß, wie schwer so ein luftundurchlässiges 
Ungeheuer ist und was sein Träger darunter 
zu leiden hat — besonders an heißen Tagen. 
Und die Hnndstage sind vor der Thür. Da 
ist man in P aris  gescheidter nnd menschlicher. 
Seit zwei Jahren tragen sogar die Pariser 
Droschken- nnd Lastpferde bei der Hitze S troh ­
hüte, wie man sie in Südfrankreich zum 
gleichen Gebrauche schon längst kennt. Die 
Hitze der letzten Tage gab dem dortigen 
Thierschntzverein den guten Gedanken ein, 
solche Hüte allen Kutschern zn schenken, die 
sich darum bemühen. Andere Hüllen ähn­
licher A r t werden aus Leinwand verfertigt 
und auch über die Ohren gezogen, während 
die Strohhüte diese fre i lassen.

( H e f t i g e  S t ü r m e )  wütheten an« Sonn­
abend und Sonntag in verschiedene» Gegenden 
Englands und richteten an den Saaten großen 
Schaden an. I n  Portsmouth schlug der Blitz 
in mehrere öffentliche Gebäude ein. — Ein 
furchtbares Unwetter w ird  aus Nord-Portugal 
gemeldet; durch Hagelschläge, Gewitter und 
Überschwemmungen ist die Ernte vieler 
Gegenden vernichtet. I n  Gouvinhas am 
Duero wurden fünf Arbeiter vorn Blitz er­
schlagen.

Verantwortlich für den Inhalt: Helur. Wartmann in Thorn.

A m tlich e  V to N rn n ge n  der D a n z tg e r P ro d u k te n -

von« M ontag den 1. J n l i  1901.
F ür Getreide. Hnlsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von« Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

hochbnnt nnd weiß 772 G r. 172'/, M k . 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 738 G r. 131 M k .

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
lveiße 110 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 ,40-4 ,00  M k. 
Roggen- 4 ,20-4,30 M k.

H a m b u r g ,  1. J n li.  Niiböl ruhig, loko 56. 
-  Kanee ruhig. Umsatz 3000 Sack. -  Petroleum  
hoher gehalten. Standard white loko 6.35. — W etter: 
schon.

T h o r n e r  M a r k t p r k i s e
vom  D ienst.,» , 2 _____

B e n e n n  n n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste....................................
H a f e r ....................................
S troh (R ich t-).....................
D e n ..................... ..... . . .
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizenmehl..........................
N v g g e u m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hanimeljlcisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .......................... .
B u t t e r ...............................
E ier ....................................
Krebse....................................
A a l e .....................................
B r e s ie n ...............................

leie . . . . . . .

50 Kilo

2.4 Kilo  
1 Kilo

lOOKilo

Schock

1 Kilo

1 Liter

n te d r.l höchst^ 
P r e i s .

20
56
26

26
46
66
66

66

S c h ie r e .....................................  « i
Hechte. . . . . . . .  „ i
Karausche» . . . . . .  „ i
Barsche
Zander . . . . . . .  ,  1
Karpfen . ...... ................ „ 1
Barbincn. .  .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .
Petroleum  . .
S p ir itu s . . .

,  (denat.) , „
D er M a rk t w ar m it allem ziemlich beschickt. 
Es kosteten: Spargel 0 ,80-1 .20 M k. p. K ilo , 

Zwiebeln 20 P f. pro K ilo . grüne Bohnen 25—30 
P f. pro Pfd., Sellerie 10—20 P f. pro Knolle. 
Radieschen p. 3 Bund 10 P f.. Petersilie 5 P f. P.Pack. 
S p inat 10—15 P f. P. Pfd., S a la t 10 Ps. p .3 Köpfch.. 
Schooten 15—20 P f. p. Pfd., Kirschen 20—30 p. Pfd., 
Stachelbeeren 15—30 P f. pro Pfund, Schnitt­
lauch 5 P f. p. Bund, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f.  
P. Kopf. Kohlrabi 25—30 P f. p. M d l . Blumenkohl 
10—40 P f. pro Kopf. Nettig pro 4 Stück 5 P f.. 
Mohrrüben 1 5 -2 0  P f. pro Kilo. Johannisbeeren 
20 P f. pro Pfund, Erdbeeren 2 .00-2 ,40 M k . pro 
Kilo. P ilze  15 P f. pro Näpfchen. Blaubeeren 
30 P f. pro L iter. Gänse 3 ,00-4,50 M k . Pro Stück. 
Enten 2.50 bis 3,50 M k. pro P aa r, Hühner alte  
1,00-1,40 M k . pro Stück, junge 0.70— 1.40 M k . 
pro P a a r. Tauben 60—70 P f. pro P aar.

3. J n l i :  Soun..Ailfgang 3.44 Uhr.
Sonu.-Nntcrg. 8.28 Uhr. 
Mond-A»sga»g 8.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.29 Uhr.

Die Ernte m it W erder- nnd 
Schlesischcn Herzkirsche» hat be> 
gönnen.

Ich  zeige hierdurch an, daß ich 
größere, sehr günstige Schlüsse m it 
den ersten Obstzüchter» Schlesiens 
und im Werder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich frische 
Kirschen, so lange der Versandt 
dauert, zn sehr billige» Preisen.

F ü r  Wiederverklinftr alleräußerste 
Preise.

Schillerstraße 28, 
und auf den Wochenmärkten.

ü t lm -
M - L i

ges. gesch. N r. 43751. Präparat nacb 
V r .  1.1)1)ot. Erhältlich in  vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück.
Preis per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 

und 1.50 M ark, 
bei

z. p s M , b im .
kfoneliiol - Kktzellsetisfl

m . b . t t .
» e r l l n  N « ? .  V .

* )  Bestandtheile: B lä tter der
Tabakspflanze, Oaunadis ioäiea, 
Vatnrn. stramovinm, Anisöl, Salvelei'.

Stückkalk.
frisch gebrannt, billigst bei

W W  M M M ,
Cntmerstraste^

Fernsprecher N r . 0

Chemische Schmierseife

M x .
N ur allein in  der Drogenhandlurlg
Von

die größt. tt. besten d. W ett,

S pcisekrbs. 4,50 Mk.. 60 Niesen- 
krebse 5,5» Mk., 40 U ngeheuer- 
S o lokrebse  7.50 Mark.
X . S ii-S -T .-!»«>, O d c rb e rg  Schles.

Ü M U .U k M c h lW k i l !
L  Z im m e r ,  Kab. nnd Küche, auch 
geeignet für nnverh. Offiziere, sind in 
meinem unterbauten Hanse, J n n k e r -  
stratze 4, sofort zu vermiethen. Zu
ersr. bei K o svm u n ck , Junkerstr. 7;

H s l M e r ,  s
10 Flaschen 75 P f., empfiehlt

6rlMii'8
Baderstraffe 28.

Himbeersaft -/«Ltr. F l. 1,00,1,25 Mk. 
Apfelwein, garantirt ) ^  >

reiner Naturwem ohne >
Spritzusatz )  4K-

Johannisbecrwein N -  1,00 Mk. 
Moselwein F l. 0,65, 0 ,75,1 ,00  „  
Rheinwein F l. 1,25,1,75, 2,00 „  
Ungarwein snßFl. 1,00,1,25,1,50 „  
Nngarweinherb F l. 1,25,1,50,200 „  
Nothw . F l. 0,75, 0 ,9 0 ,1 ,2 5 -2 ,5 0  „  
Deutscher Sekt F l. 1,75— 2,50 „

keüx 8W M ll!,
Nenstädtischer Markt Nr. 11.
tterm. i.ivlit6nfLlck,

Elisabethstrasze,
empfiehlt zn billigen Preisen

WA- K!oll-eilhk«lldeit, "HM
gutsitzend, in hübschen Dessins.

Knabeit-Wasch-Anzüge,
auch einzelne Beinkleider.

N s t L L r S i r r Ä s r r
und andere leichte

(V ' beziehen von äen " 
fävkikOLV/.Ketn'keTtiom Oullnek'5ts28 
«.den äuk-cd sslâ ls !Mll.tlieäe!lsg6N.

neueste Uuster, in grösster 
^us^vsdl billigst bei

L .  L s k Z r » -
la x e ts n -V  6r8anät-668elm kt,

l ) « 1 » p S r n ik r » 8 8 t r .  A ir .
'le le x lw n  N r . 268.

Z t o ü - I t e r t e

von 1 bis 4 Meter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

8 .  O o IL v a ,  H i o r n .

Q s t T ' S L Ä s i r r ä I r s i ' .

lies- M KiMMs«,
zweispännig. 5 Fuß Schnitt­
fläche (Sieger i» der Hanpt- 
und Dauerprüfung der deut­
schen Landw.-Gesellschaft 1899) 
inkl. Reservemesser «Or. s o o .

Lkti-eickkAblagv
h ie rzu ,«K . s s .o o .

Q a r ' v S i r b L r r Ä S i ' .
Kataloge gratis und franko. "D 8

Vertut«: Koni 8 8viliitrS. «loelrvr Vpr.
U e s l s U u n K s i »

M G -  werden recht frü h z e itig  erbeten. " M S

ü liifo rm k li, W M - k tM l i .
M " kertdernkleidei', enZI. kreeelm

in  b e s te r  ^ . u s M ir u i lA  m iä  ta ä e tlo s e m  8 i t 2
ewpLedlt

M .
LLLSsxssobkM kör neueste llerrenwollsn uvä llolkormev, 

lirüvlrenotr»««» 37.

Zu vermiethen,
^  Zimmer, m öblirt rnit Burschengelaß 
i nnd Pferdestall. Brückenstr. 8 .

K t t it t le re  W o h n u n g e n  per bald 
"vb - oder zum 1. Oktober zu verm. 
W a ld s t r .  2 9 ,  auch Eingang Mel- 
l in s t r .  6 4 ,  bei K n o ttr« .

L O  M Z M Z O M S I L  M Z L V l L  j f - L T L «
betrage,l die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G roß en  G e ld -L o tte r ie .
Hauptgewinne:

M a rk  s o o  o o o , s o o  0 0 0 , 2 0 0  0 0 0 ,  1 0 0  0 0 0 ,  8 0  0 0 0 ,  
« o  0 0 0  « . s. w .

«sA Jedes  zwei te Los  gewinnt .
Erste Ziehung am 15. und 16. Juli 1961.

Originallose inkl. Deutscher Reichsstempelsteuer 
fü r M ark 3.00, 6.00, 12.00 uud 24.00.

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
 ̂ im  voraus gratis.

kugusl /Nilers, Brannschweig.

S e h r  M e  gesöttkilk

preisselbeeren,
L Pfd. 35 P f., emvfiehlt

^WüiklklSNllSN
theile ich unentgeltlich m it, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen A lters, ohne 
Medizin nnd Geheimmittel befreit 
wurde.
k Is F o n , Lehrer a. D ., Hannover,

Mozartstraße 3.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r .  v i i- k e u t lm l innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestratze 811,
ist von sofort zn vermiethen.. Zu 
erfragen bei

» b i r i n a n i A  S S S l l K ,
__________ T h o r n ,  Breitestraße.

kucksllöll - ?NlWflW.
Aufnahme

zu jeder Tageszeit und Witterung.
v ttlß o p  In  s  K I In u Is n  f o r t ig

iin  Garten
G o ld e n e r  L ö w e " ,  M ocke r.

Mit Blitzesschiieilt
verschwinden Hautunreinigkeiten  
und Hantausschläge, wie M i t ­
esser, Flechten, Mütchen, F innen, 
Gesichtsröthe rc. durch tägliches 
Waschen m it Nadebenler

M ü -A m M s t lM e
v. kel'gmLim L 60., kaüedeul-vrestlen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 P f. bei: L e s lr -
4. U . Xaekk. u. Muckers
L  Oo.

i in  g. m. Z im . m. Kab. v. gl. od. spät. 
^ zu verm. Schillerst!. 19, 1 T r.

D ie von Herrn Landrath von 
K e lln e r in  bisher bewohnte Wohiiuna, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt«  
städtischer M a r k t  1 6  von s o f o r t
zu vermiethen._______ itff. 6 u s » o .

Breitestratze.
Balkoilioshiniilg

in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

W a l l i s .

6W 8lMl188tt8888 3?
ist die P arterre  - W ohnung und 
auch die W ohnung im zweiten 
Stock vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Näheres in den betreffen- 
den Wohnungen daselbst.

t  W r i t M - M > « .
besonders fü r Behörden zu Geschäfts­
räumen geeignet, zum 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Z u  erfragen Baderstr. 
26, 2 Treppen hoch.

P fe rd e s ta ll und R em ise vom 1. 
J u l i  zu verm. Gerstenstr. 13.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S N  in  Tdorn


